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Der Kanzler fordert ein Bettrauensvotum .
Wird die neue Negierung

gestürzt ?
Eigener DieNft des „Karlsruher Tagblattes ".)

Dr. R . J . Berlin , 27. Jan .
Die heutige Reichstagssitzung hat noch nicht

oie erhoffte Klärung der innenvolitifchen Lage
derbeigeführt . Das Schicksal der Regierung
Luther ist ungewiß , nachdem die Deutsch -
nationalen auch die heutige Gelegenheit der
Rede, die ihr Fraktionsoorsitzendcr Graf Westarp
Belt . dazu benützt haben , zu erklären , daß sie
^cr Regierung Luther auf allen Punkten Miß¬
trauen entgegenbringen müßten . Ungewißheit
Brrscht auch noch über das Verhalten der So -
lftaldemokraten . Ihr Sprecher , der Ab¬
geordnete Müller - Franken , der nach der kurzen

Erklärung der Regiernngspar -
tNen, die Fehrenbach verlas , die erste Rednev -
reihe eröffnetc , l>at Aufklärungen von Luther
Erlangt , ehe die Sozialdemokraten ihre Stel -
tungnahme zur neuen Regierung festlcgen kön-
G' n . Luther hat in der Rede , die er im An-
Wuß an die Führer der beiden großen Oppo -
"Nonsparteien hielt , aber strikte erklärt , daß er

ablehnen müsse, näher auf innen - und
^ lrtschnftspolitische Einzelheiten einzugehen ,
Immerhin nimmt man im Reichstage an , ückß

Sozialdemokraten , die bekanntlich keinen
Muen Antrag zur Regierungserklärung eiw-
xBngen , sich nicht positiv an der . Abstimmung

das deutschnaiionale und das kommu-
"titißhc Mißtrauensvotum beteiligen , sondern

sich der Stimme enthalte » werden .
Die Sozialdemokraten werden morgen vor -

!" " tag zu einer Fraktionssitznug zusammen -' rcten , nm sich über ihre Haltung schlüssig zu
werden.
^ Enthalten sich die Sozialdemokraten bei den
Stimmungen über die Mißtrauensanträge der

so ist die Lage , die heute alle Arithme -
'ker dxs Reichstages wieder einmal in lebhafte

^ "tic,keit versetzte, folgende : Die Mittelparteien
?" einigcn 171 Stimmen für sich , während
^ Parteien , die für die Mißtrauensvoten stim¬
men werden , nämlich die Deutschnationalen , die
Kommunisten und die Deutschvölkischen, zn -
' « rnmen über 170 Stimmen verfü -

In diese Rechnung ist nicht anfgenom -
??? ti die Wirtschaftliche Bereinigungwit ihren 21 Stimmen , deren Sprecher Dr .
S ? » Pf heute ebenfalls noch all« Möglichkeiten
^ En gelaffen hat , we-nn mau auch in diesem
Mt , wie hei den Sozialdemokraten , an nimmt ,

kein WirtschastSparieiler gegen die fftcgie-
Luther stimmen werde . Optimisten glau °

7 ™ logar , daß z . B . der Bäuerische Bauernbund ,
;i r , ia bekanntlich zu der Fraktion d«r Wirt -

- - --den Vereinigung gehört , für Luther« unmen werde . Klarheit über die Halbung die-
f ; . 21 Abgeordneten wird eine Besprechung
st,/ "Scn , di«, wie wir hören , Neichskaipzler Dr .
4 ? u >er zusammen mit dem Reich saunen minister

>io ^ trescmann und dem ReichswirtschaftSmini -
» er Dr . CurtiuS am Donnerstag vormittag mit

Führern der Wirtschaftlichen Bereinigung" «hatten wird .
- Bon dem Ergebnis dieser Besprechung soll
ei « ' ^- tellniignahme der Wirtschaftlichen Ber -
^ niginig hei her Abstimmung über das Ber -
« „

"ucnsvotum , das heute während der Sitzung
den Regierungsparteien eingebracht wurde ,

S -»w . über die Mißtraucnsvvicn abhängig gc-
""cht werden . Wenn also Beurlaubungen ,

--^ "" kheiten und andere unvorhergesehene Zwi -
s" lle nicht einen Strich durch diese Rech -

wieder einmal ein bizarrer Ans -
kn « , ^ ^ Parlamentarismus ist , machen, ^ so
vntttc Dr . Luther , da er ja nun einmal in , ei -
" heutigen Rede die klare Bertranensiraae"prellt hat . in der Donnerstagabstimmiing

'" ti ein paar Stimmen in der Mehrheit
bleiben .

j
- je Existenz der Regierung wird wieder ein -
b-i„ ,̂ vn diesem oder sencm platten Zufall ab-
wngia edit .

A « ^ ^ schEitagsfraktion der Bayerischen
" r t c i hat beschlossen , sich an der wei-

vr>e^ Debatte nicht zu beteiligen , falls nicht un -
rii^ rcesehene Ereignisse cintrctcn . Tie Baye -

.^ ‘, lf§vnrtei wird entsprechend der Tat -
baa ’

«» ^ '
”
, c niT der Regierung beteiligt ist , " >*

tro,, „ ^ ^ s^ " ucnsvotum und gegen die Miß -
Ä ?/votcn stimmen .

äußeren Verlauf der heutigen
st . ? "

!
' n . anbctrifft , so ist als BemerkenSwerte -

Dr tnlicft die Tatsache hervorzuheben , daß
> ^ uthcr offenbar , ohne cS vorher geplant

indem er die offene Vertrauensfrage
Dr . Luther sprach in einem Zustande

leidenschaftlicher Erregung . Er erwies sich auch
heute wieder als ein schlagfertiger , oft durch
sein persönliches Temperament hinreißender
Debattenredner .

Oer Gihungsven '
cht.

VDZ . Berlin . 27. Jan .
Auf der Tagesordnung siebt die Besprechung

der Negierungserklärung .

Eine Erklärung der Regierungsparteien
Die allgemeine politische Aussprache wird

durch eine Erklärung des Abg . Fehrenbach
lZir . ) eingeleitet , die er im Namen der Re¬
gierungsparteien abgibt , uwd die wir
bereits in dem größten Teil der gestrigen Abend¬
ausgabe verösscntlichtcn . Fehrenbach stimmt zu¬
nächst dem außenpolitischen Teile der Regie -
rnngserklärnng zu. Wirischastlich sei Deutsch¬
land angewtesen aus eine Stetgerung seiner
Ausfuhr . Die Steigerung der wirtichastlichen
Kräfte des Mittelstandes sei notwendig . Not¬
wendig sei die Herabsetzung der Steuern . Der
erste Schritt müsse hier bei der Umsatzsteuer ge¬
tan werben . Die von der Regierung angekün -
digtc Reform auf dem Gebiete der Sozialpolitik
werbe gebilligt unb unterstützt . Der Redner
schloß mit dem Ausdruck der Hoffnung , daß sich
in der Arbeit um bas Regicrnngsprogramm
über bie Kreise der Regierungsparteien hinaus
alle staatsbcjahenden Elemente zusammensinben
möchten.

Abg . Müller -Franken ( Soz .)
bedauert , daß bie Rede des Abg . Fehrenbach
nicht die nötigen Ergänzungen zu der höchst un¬
zulänglichen gestrigen ProgramMvebe Luthers
gebracht habe . Wenn Dt . Luther fstr seine Mit¬
arbeit die Unterstützung anderer Parteien suche,bann durfte er nicht ein so wenig präzises Pro¬
gramm vorschlagen . In der Außenpolitik
ist Deutschtanb ganz selbstverständlich im In¬
teresse seines Wiederaufbaues an die Locarno¬
politik gebunden . Der Reichskanzler hätte
erklären müssen, daß ber Eintritt Deutschianbs
in den Völkerbund keinesfalls weiter hiuansge -
schvben werde . Wir haben für die Besprechung
ber öeutschnutionalen Anträge gestimmt , weil
wir darüber klar sein wollen , baß der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund nicht an alle
möglichen Bedingungen gekn>üpst werden darf .
Als Berireter Deutschlands im Völkerbund dür¬
fen nach Genf nur Männer geschickt wevden , die
mit öem Herzen bei der Sache sind . Alle Par¬
teien sind sich darin einig , daß hinsichtlich der
2kttckwirkungen von Locarno , die Dentsch-
land von der Botschafterkonferenz gemachten
Zusagen nicht erfüllt worden sind .

'

Wir werden die Außenpolitik der Regierung
Luther «ntcrstüßen , solange sie dem Kurs

von Locarno und London treu bleibt .
In der Innenpolitik erwarten wir , daß

der ganz unmögliche Referenienentwurf zum
Reichsschüilgcsetz zurückgezogen wird . In der
Frage der Fürstenabfindung hat erst bas uner¬
hört erpresserische Vorgehen der Fürsten imd
ihrer Anwälte den Boden vorbereitet für die
cntschädigungslose Enteignung durch den Volks¬
entscheid . lUnvivhe rechts , lauter Beifall links .)
In der Regierungserklärung fehle die Erwäh¬
nung des Älchtstunbentages . Die in der Pro -
granimrebe angckündigte Wirtschaftspolttikwürbe die Sozialdemokratie unterstützenkönnen .

Der Redner schließt mit der Erklärung : „Die
neue Regierung kann vor bem In - und Aus -
iande nur bestehen, wenn sie Farbe bekennt .Deshalb , Herr Reichskanzler , heraus mit der
spräche !"

Abg . Graf Westarp <Ontl .) :
Die Außenpolitik der letzten Jahre ist ge -

tennzerchnct durch die Wvrte „Bvn Illusionen
zu Eiittäuschuugen und von Enttäuschungen zu
neuen Illusionen !" Nach der gestrigen Pro -
grammrede ist diese Politik auch heute nvch nicht
abgeschlossen. Ueber den

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
drückt sich die Jiegierungserklärnug nicht deut¬
lich genug aus . Wir wollen durch unseren An¬
trag größere Klarheit schassen . Wir wollen erst
b c st i m m t c V o r a u s s e tz u .n gen erfüllt
sehen, ehe Deutschlands Eintritt in de » Völker¬
bund vollzvgen wird . Das bezieht sich besonders
auf die Besatzungssrage . In alle» Par¬
teien herrscht Enttäuschung und alle sind sich
darin einig , daß die bisherige Verminderung
der Besatzung absolut und in jeder Hinsicht un¬
zureichend ist . Zur Erreichung besserer Ver¬
hältnisse hat die Regierung das einzige Mittel
in der Hand , daß sie erklärt , vor Erfüllung ih¬

rer Forderungen sei ein Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund ausgeschlossen.

Wenn «nscr Antrag angenommen wirb , so
würde ein Teil der Gründe für unsere Ab¬
lehnung der gegenwärtigen Regierung

fortfallen .
Der Außenpolitik . dessen Träger

S t r e s e m a n n ist , bringen wir das
schärfste Mißtrauen entgegen . Wir hal¬
ten es überhaupt für bedenklich, wenn ein Par -
teivorsitzendcr gleichzeitig Außenminister ist .
Seine Politik wird dann zugleich von reinen
Parteiinteressen beeinflußt . Auch diejenigen
dcutschnationalen Abgeordneten , die unter dem
verbrecherischen Druck der außenpolitischen
Lage dem Dawes - PIan zugesttmmt haben ,
sind sich mit der Fraktion einig in ber Verur¬
teilung der Grundlagen dieses Abkommens .
Inzwischen hat sich die Ueberzeugung von der
Undurchsührbarkeit des Dawcs -AbkommenS so
allgemein burchgesetzt, daß die Regierung dies
auch dem Volk klar machen müßte .

In der Regierungserklärung finden sich über
Wirtschaft und Innenpolitik manche Sätze , die
wir unterschreiben , andere , die wir ablehnen
müssen. Vor allem wegen ber Außenpolitik ha¬
ben wir einen Mißtrauensantrag ein¬
gebracht . ES handelt sich hier nicht um ein neu¬
trales Kabinett , sondern um eine reine Partei¬
regierung . Wir können eS auf die Dauer nicht
den Parteien der Mitte gestatten , mit wechseln¬
den Mehrheiten zu regieren .

Wir müssen daraus bestehe« , daß zwischen
rechts ««d links optiert wird (Beifall ) .

Das neue Kabinett hat nach seiner Zusammen¬
setzung durchaus nicht bie nötige Stärke gegen¬
über den Einflüssen der Sozialdemo¬
kratie . Ihm gehört als Justizminister der
Abg. Marx an , der immer für ein Bündnis
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie einge -
treten ist ( Bravo im Zentrum und bei den
Sozialdemokraten ) . Wir müssen also von ihm
eine Politik der Großen Koalition erwarten ,
bei der die Fäden der Sozialdemokratie nicht
durchschnitten werden . (Sehr gut im Zentrum .)
In noch größerem Maße gilt das von den
Demokraten . Ihre Vertretung in der Re¬
gierung widerspricht durchaus dem demokrati¬
schen Grundsatz von der Herrschaft der Mehr¬
heit . Sie verfügen über 32 von 334 NeichstagS -
sitzen, von 171 Sitzen der Regierungsparteien .
Nur ö Prozent der gesamten Sttmmenzahl ha¬
ben sie bet der Wahl erhalten : aber sie besetzen
drei von 11 Ministerposten unb haben mit ihren
Mitgliedern Dr . Schacht und Oeser »och außer¬
halb der Regierung die wichtigsten Posten im
Reiche besetzt. Ihr Fraktionsvorsitzender Koch
hat zwar nach langem Sträuben seiner Frak¬
tionsmitglieder sich dem bayerischen Einspruch
gefügt und aus den Posten des Innenministers
verzichtet . Aber als Koch-Ersatz (Heiterkeit ) ist
Herrn Külz gekommen , der genau so denkt wie
Herr Koch und ein Unitarist und Reichsbanner -
mann ist . (Hört , hört , rechts . ) Von einem sol¬
chen sozialdemokratischen Einflüssen zugäng¬
lichen Kabinett müssen wir eine Politisierung
der Reichswehr , des Unterrichtswesens und der
Justiz befürchten . Die ganze Art der Regie¬
rungsbildung hat im Volke einen tiefen Un¬
willen gegen das parlanicntari -
sche System erzeugt . Unser Mißtrauens¬
antrag richtet sich gegen die seit Locarno ein -
gcschlagene Linie der Außenpolitik , im Innern
in erster Linie gegen den nnheilvollen Einfluß ,
den bic Sozialbemokraterc auf dieses Kabinett
haben werden . Unser Kampf gilt ber Politik
des Klassenkampfes und der agitatorischen Hetze .
(Beifall rechts .)

Reichskanzler Or . Luther :
Auf die vielen Fragen nach Einzelheiten muß

ich erklären : ES handelt sich setzt nur um die
politische Frage , ob ' der Reichstag dieser Re¬
gierung die Möglichkeit zu praktischer Arbeit
geben will . Die Regierung hat sich znsammen -
gefunüen . nachdem und weil die Bildung von
Mchrheitsregicrungen nicht möglich gewesen
ist . Irgendwie — der Kanzler spricht die fol¬
genden Sätze mit wachsender Erregung
— muß Deutschland schließlich regiert werden .
(Heiterkeit rechtSI. Es ist sehr billia , darüber
zir lachen. Es ist überhaupt sehr billig , jetzt
mit gleichem Humor die Dinge zu behandeln .
Ich kann Ihnen sagen , den Männern , die hier
in der Regierung sitzest , ist gar nicht nach
Humor und naä , kleinen Witzen zumute . ( Bei¬
fall in der Mitte .) Sie missen ganz genan , daßwir uns m einer Lage des Vaterlandes befin -
deu lRufe bcidcu Kommunisten : „durch Ihre
Mißwirtschaft " ) , in der der arößte Ernst einge -
setzt werden mup . um überhaupt durchzukom-
men . Mit solchen Worten , wie „Mißwirtschaft ",

Oie heutige Morgenausgabe unseres Mattes umfaßt 8 Seiten .

kann man der Lage nicht Herr werben . Man
sollte eigentlich im ganze » deutschen Volke den
Parteien der Mitte dankbar sein, daß sie sich
als N o t g e m e i n s ch a f t zusammenacschlossen
haben , um die Negierung zu tragen und über¬
haupt die Existenz einer Regierung zu ermög¬
lichen. ( Beifall ) .

Wir haben gestern erlebt , daß bei einer Ab¬
stimmung über eine taktische Anaelegenheit
von nicht entscheidender Bedeutung sich sofort
die ganze Opposition — um diese Be¬
zeichnung einer hier nicht erwünschten Sache zn
gebrauchen — gegen die Mitte erhoben
hat . Diks hat immerhin in der ganzen Welt
bis zu einem gewissen Grad Aufsehen er¬
regt . Ich habe mit voller Deutlichkeit ausge¬
sprochen : hier steht eine Minderheitsregicrnng ,
und ich weiß , daß man mit einer Mehrheit
nicht rechnen kann . Aber gerade » ach dem ge¬
strigen Vorgang ist es unmöglich , daß diese Rc -
aierung in dieser schweren Zeit etwa ihre Ar¬
beit endgültig übernimmt auf der Hintertreppe
abgelehntcr Mißtrauensvoten . Auf dieser
Grundlage können und wollen wir nicht arbei¬
ten (Große Bewegung im ganze » Ganse , Bei¬
fall in der Mitte ) . Ich muß missen , ob ich im
Reichstag die ordnungsmäßige Stütze hinter
mir habe .

Ich muß deshalb in voller Uevcreinstim «
muug mit sämtliche « Kabinettsmitalicdcr «
erklären , daß wir ans eine positive Vcr -
traucnskundgcbnng nicht verzichten können .

In der Zeit , in der wir uns befinden — ich
bin überzeugt , daß ich damit auch der Meinung
der Tausenden von draußen Ausdruck gebe —
darf keine Regierung bestehen, die nur geduldet
ist , sondern nur eine , bic vom Reichstag getra¬
gen wird . ( Beifall ) . Auf dieser Grundlage
werden wir die Arbeit aufnebmcn und durch-
lübren . ^

Ich kann unmöglich zn den Fraaen des Gra¬
fen Westarp über die Einzelheiten der weiteren
politischen Verhandlungen antworten . Hierfür
müssen bis zum Abschluß Reichskanzler und
Außenminister die Verantwortuna selbst tragen .
Selbstverständlich müsien wir den Eintritt
in den Völkerbund als klare Fortsetzung
der Linie unserer Außenpolitik seit Locarno
vollziehen . Ich habe den lebhaften Wunsch, bic
deutsche Stimme sobald wie möglich im Völker¬
bund zur Geltung zu bringen . Wir wollen
auch solche Männer nach Genf zum Völkerbund
schicken, die so denken , nicht etwa Leute , die den
Willen zur Mitarbeit im Völkerbund nicht
haben . Man kann nicht zweierlei Politik mit
einem Male treiben .

In der Wahlrechtsfrage sagt die Regie¬
rung mit voller Absicht , daß nicht das Wahl¬
recht, sondern nur die W a h l g e s c tz g e b u n g
geändert werden soll. Das Verhältnis zwischen
dem deutschen Wähler und seinem Abgeord¬
neten soll wieder unmittelbarer gestaltet werden .
An die Stelle des Programms und der Liste
soll wieder ber lebende Mensch treten . Die Re¬
gierung glaubt ihre Arbeit nicht übernehmen
zu können , wenn ihr nicht ein positives
Vertrauensvotnm gegeben wird . (Bei¬
fall in der Mitte .)

Der Vertrauensantrag der Regierungsparteien
Während der vom Hanse mit aroßer Bewe -

gnng angehörtcn Kanzlerrede ist folgendes Ver -
trauensvotnm der Regierungsparteien ein -
gegangcn :

„Die Regierung besitzt das Vertrauen des
Reichstages ."

Abg . Hecker « (Komm .) zieht sich hei seine»
Aeußerungcn kurz nacheinander zweimal einen
Ordnungsruf des Vizepräsidenten Ricßcr
zu . weil er sich in beleidigenden Acußerungen
gegen Mitglieder der Regierung vergeht . Ins¬
besondere . kritisierte der Redner den Reichs -
außcnmrnlster Stresemann , der Ke ^enüber
« owjetrußland der Stiefelputzer Baldwins ge-
morden sei (Heiterkeit ) . Bet der Besprechungder Fürstenabfindung verweist er ans den be¬
vorstehenden Volksentscheid . Er nennt dabei die
ehemals in Deutschland regierenden Fürsten
« trauchdicbe und Wegelagerer .

Abg . Or . Heuß ( Dem .)
hält die Völkerbundssrage für erledigt , da wir
uns dabei in eincfr Zwangslage befinden . Ter
Redner tritt für die unterdrückten Minderheiten
in Südtirol ein . Der Redner bedauert die Hal¬
tung der Sozialdemokraten , die eine Große
Koalition verhindert hätten . Im demokratischen
Staat könne es keine Regierung geben , die mit
wechselnden Mehrheiten Innen - und Außen -
Politik betreiben . Alle staatsbcsalicndcn Par¬
teien sollten sich zusammeufinöen , um die Reaie -
rnng der Mitte zu stützen . Am Schluffe seiner
Ansführuiigcn wendet sich der Redner «egen die
Kritik , dte an die Verbandliiiiaen zur Rcaic -
rungsbildung geknüpft worden ist.
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Mg . Hampe (Wirifch. Vereinig.) :
Tie letzte Regierungsbildung hat bewiesen , daß

das durch die Weimarer Verfassung geschaffene
parlamentarische NcgierUngssystem
geradezu ausartet zu einer Gefahr und zu
einer Schicksalsfrage des deutschen Volkes .
Besonders bedenklich ist es , wenn man den
Fraktionen die Auswahl der einzelnen Minister
überläßt . Wir haben nichts dagegen , daß der
neue Lanbwirtschaftsminister dem
Zentrum angehört . Aber konnte denn nicht je¬
mand gefunden werden , der der Landwirtschaft
näher steht als er ?

Kn de« Hoffnungen auf die Rückwirkungen
von Locarno sind wir bitter enttäuscht

worden.
Umsomehr müssen wir darauf achten, daß der
letzte Trumpf , den wir noch in der Hand haben ,
nicht vorzeitig weggegcben wird . Wir sind
grundsätzlich nicht gegen den Eintritt in
den Völkerbund , aber wir dürfen nicht ein -
treten , solange nicht die bisher unerfüllten Zu¬
sagen über die Locarno -Rückwirkungen ver¬
wirklicht sind .

Zur Innenpolitik übergehend kritisierte der
Redner die Art der Preissenkungs¬
aktton . Bisher sei diese Aktion nur auf dem
Rücken des gewerblichen Mittelstandes durch-
geführt worden . Der Reichskanzler zeige bei
jeder Gelegenheit eine Abneigung gegen
das Handwerk . Man müsse ihm Richard
Wagners Wort zurufen : „Verachtet - mir die
Meister nicht!" Die wirtschaftliche Vereinigung
sei keine Bindungen mit den Deutschnationalen
eingegangen . Sie stehe in sachlicher Oppo¬
sition zur Regierung Luther , aber werde sach¬
lich Mitarbeiten , besonders in allen wirtschaft¬
lichen ft-ragen .

Nach 6 Uhr wird die Weiterberatung auf
Donnerstag 2 Uhr vertagt .

*

Das deutfchnationale Mißtrauens¬
votum hat folgenden Wortlaut : „Die Negie¬
rung besitzt nicht das Vertrauen , öesien sie nach
Artikel 54 - er Reichsverfaffnng bedarf ."

Oer Eindruck in Paris .
lEigcner Dienst des „Karlsruher Taavlattcs " )

8 . Paris . 27. Fan .
Di « französische Press« stellt fest, daß das erste

Auftreten deS neuen Kabinetts Luther vor dem
Reichstage sehr ungünstig wirke . Die Regie¬
rungserklärung habe weder die Opposition der
Rechten noch die der Linken entwaffnen können .
Wenn die Stellung des Kabinetts Luther , so
meint das „Echo de Paris "

, auch noch nicht er¬
schüttert sei, '

so bleibe sie doch sehr schwierig . Aus
diesen Ton sind die meisten Kommentare abge¬
stimmt .

Die radikale „Bolonts " meint , daß bei den:
gegenwärtigen Stimmrecht in Deutschland
keine einzige Koalition lebensfäHig sei.
Deutschland sei ein Opfer seines Stimmrechts .

Es habe zwar ein Proportionalsystcm geschaffen,
das bis ins kleinste ausgearbeitet sei , aber zu
dem Ergebnis führe, , daß keine Mehrheit , also
auch keine solide Regierung möglich sei . Der
„Temps " stellt heute abend fest , daß die Wieder¬
herstellung des Kabinetts Luther die politische
Lage in Deutschland in keiner Wetse geklärt
habe. Alles hänge ab von der Haltung der
Sozialdemokraten . bei der Gesamtabstim¬
mung . Die Feindseligkeit bei den Nationalisten
sei gestiegen . Das Mißtrauen bei den Soziali¬
sten sei gewachsen. Man dürfe sich also nicht
wundern , wenn die Auflösung des Reichs¬
tages als einziges Mittel übrig bleibe , um aus
diesen Schwierigkeiten herauSznkommen .

Oie Finanzdebatte im französischen
Parlament

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ) .
8 . Paris , 27. Jan .

In der heutigen Kammer war das allgemeine
Interesse merklich abgeflaut . Die Abgeordneten
waren weniger zahlreich erschienen , die Tri¬
bünen miesen große Lücken ans . Fast die ganze
Sitzung wurde ansgefüllt durch den Radikalen
Dumcsnil , der seine gestrige Rede fortsetzte,
für eine gerechtere Verteilung der direkten
Stenern eintrat , die in Frankreich namentlich
von den größeren Vermögen viel zu wenig ein¬
brächten und eine Erhöhung der Börsensteuer
und Reorganisation der Mobiliarsteuerordnung
wünschte.

Nach ihm kam ein Vertreter der Rechtsoppo¬
sition zum Wort , der sich hauptsächlich gegen die
Konsolidierung der Staatsschulden wandte .
Darauf vertagte man sich auf morgen . Wenn
die Redeinflation in dem bisherigen Maße
weitergebt , so wird die Inflation de? Franken
dadurch sicherlich nicht mehr aufgehalten . Für
morgen oder spätestens übcrmoracn erwartet
man eine längere Erklärung des Finanz¬
ministers .

Ehamberlain in Paris .
Fortbestehen der Militärkontrolle auch nach
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ?

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
8 . Paris . 27. Jan .

Ministerpräsident V r i a n d hat heute nach¬
mittag persönlich Ehamberlain am Bahnhof
empfangen , der alsbald darauf zur englischen
Botschaft fuhr , wo er Wohnung nimmt . Heute
abend ist Ehamberlain Gast der hiesigen spani¬
schen Botschaft . Seine Abreise nach London ist
vorläufig auf Freitag früh 10 Uhr festgesetzt .
Die für 'Deutschland so wichtige Besprechung
zwischen Brtand und Ehamberlain findet mor¬
gen vormittag 10 Uhr statt . Der „Temps " ver¬
öffentlicht heute abend eine offiziöse Auslassung
zu der morgigen Besprechung . Es heißt darin ,
die Unterredung drehe sich um folgende Fragen :
Stand der deutschen A b r ü st u n g und Prü¬
fung der letzten Berichte der interalliierten
Milttärkontrollkommtssion in Berlin , Effek¬
tivstärke der Be satzungstruppen tm
Rheinland , etwaiger Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund und mögliche Verschiebung der
Entwaffnungskonfcrcnz .

Man erwartet im hiesigen Auswärtigen Amt
mit immer wachsender Ungeduld den Antrag
Deutschlands auf Eintritt in den Völkerbund .
Sollte dieser Antrag eingehen , so heißt eS im
„TempS "

, so folacre daraus durchaus nicht ,
daß damit die Militärkontrolle wegfielc .

Niemand dächte im Augenblick daran , so
heißt cs wörtlich, daß Deutschland seinen
AbrüftnngS - Verpflichtungen vollauf « ach-

gekommen sei.
Damit habe auch die Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbund nicht SaS allermindcste zu tun .
ES wird ausdrücklich auf Artikel 1 deS Völker¬
bundspaktes verwiesen , in dem es heißt , daß
jeder Staat , der in den Bund ausgenommen
werden will , genügende Garantien seiner auf¬
richtigen Absicht zu geben habe , daß die interna¬
tionalen Verpflichtungen beobachtet werden u . er
sich den Vorschriften des Bundes hinsichtlich sei¬
ner Streitkräfte zu Lande , zu Wasser und in der
Luft unterwirft . Deutschland , so heißt es weiter ,
habe sich ausdrücklich verpflichtet , seinen Ab-
rüstungsverpslichtungen nachzukommen . Im
übrigen stände Deutschland unter den militä¬
rischen Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages . Die militärische Kontrolle würde
erst anfhören , wenn die Bestimmungen dieses
Vertrages restlos erfüllt wären . Nebrigcns
seien durch Oesterreich , Bulgarien und Ungarn
bereits Präzedenzfälle geschaffen worden . Auch

diese Staaten feiett in den Völkerbund ausge¬
nommen , bevor die Militärkontrolle zu Ende
gewesen wäre .

*
8 . Paris , 27 . Jat ^

Ans Genf wird heute abend berichtet , daß der
Generalsekretär des Völkerbundes D r u m -
m o n d heute abend von Genf nach Paris fährt .
Diese Reise steht in engstem Zusamnrenhang
mit der morgigen Besprechung zwischen Brtand
und Ehamberlain .

Oie Auseinandersetzung mii
den Fürstenhäusern .

VDZ . Berlin , 26. Jan .
Der Rechtsausschuß des Reichstages setzte

heute die Beratung der Anträge über die Aus¬
einandersetzung mit den ehemals regierenden
Fürstenhäusern fort .

Von dem Abg . Dr . F r i ck ( Völk . ) ist folgende
Entschließung eingegangen : Für den Fall des
Beschlusses einer reichsgesetzlichen Regelung der
Fürstenabfindung möge die Regierung einen
Gesetzentwurf vorlegen , wonach das Vermögen
der seit dem 1 . August 1914 zugezogenen Ost¬
juden und sonstigen Fremdstämmigen ohne
Entschädigung enteignet wird und der seit die¬
sem Tage durch Kriegs - , Revoluttons - , Jnfla -
tions - und Deflations -Gewinne entstandene
Vermögenszuwachs entzogen wird . Die Kre¬
ditbanken sollen in öffentliche Hand übergeführt
werden .

Auf der Tagesordnung der Sitzung steht zu¬
nächst der Bericht über

die Auscinandcrsetznng in Lippe -Detmold .
Pon dem Dominialbesitz hat das früher re¬
gierende Fürstenhaus über ein Siebentel erhal¬
ten . Im Juni 1925 hat der Fürst das ganze
Abkommen wegen Irrtums angesochten , außer¬
dem hat er Aufwertungsansprüche geltend ge¬
macht. Zwei Nebenlinien werden etwa 55 Pro¬
zent der Rente gezahlt , die sie vor 1918 erhiel¬
ten . Die dritte Nebenlinie Schaumburg -Lippe
hat mit dem Staate Prozeße geführt , die bis¬
her zuungunsten des Staates entschieden wor¬
den sind .

Damit waren die Berichte über die Verhält¬
nisse in allen Ländern erledigt und der Aus¬
schuß konnte nun in die Beratung der einzelnen
Anträge eintreten .

Nach kurzer Geschäftsorbnungsdeb "" - "" »rde
beschlossen , zunächst

bas Sperrgesetz
zu beraten . Der von den Kommunisten einge -
brachte Gesetzentwurf enthält den einzigen Ar¬
tikel :

„Alle Rechtsstreittgkciten , die bei deutschen
Gerichten über die Auseinandersetzungen mit
den ehemals regierenden Fürstenhäusern schwe¬
ben , werden bis zum Inkrafttreten einer reichs¬
gesetzlichen Regelung ausgesetzt . Neue
Verfahren werden nicht eingelettet ."

Abg . Hanemann tDntl . ) bestritt die Zü -
ständigkeit des Reiches zu einem Eingriff in
die Auseinandersetzung zwischen den Ländern
und den Fürstenhäusern . Er suchte in längeren
staatsrechtlichen Ausführungen nachzuweisen ,
daß ein solcher Eingriff den in der Retchsver »
fassung festgelegten Grundrechten widersprechen
würbe .

Inzwischen war zu dem kommunistischen An¬
trag ein Ergänzungsantrag des Zen¬
trums , der Deutschen Volkspartei und der
Demokraten eingegangen , wonach das Sperr¬
gesetz mit dem 80. Juni 1926 wieder außer Kraft
gesetzt werden soll.

Abg . E v e r l i n g (Dntl .) wandte sich gegen
bas Sperrgesetz , desgleichen Abg . P r e g e r von
der Bayerischen Volkspartei .

Abg . H a m p e ( Wirtsch. Ver .) trat für einen
inzwischen von seiner Partei , dem Zentrum , der
Deutschen Bolkspartei und den Demokraten
ctngcbrachten Antrag ein , wonach Artikel 1 des
Sperrgcsetzes folgende Fassung erhalten soll :

Morgen -Ausgabe
„Alle Rechtsstreitigkeite » , die zwischen den

Ländern und den ehemals regierenden Fürsten - (
Häusern bei deutschen Gerichten über die Aus - ? J
einandersetzung und alle damit zusammen ;
hängenden Fragen anhängig sind, sind auf den
Antrag einer Partei bis zum Jnkraft - $
treten einer reichsgesetzltchen Regelung ( Gesetz aoder Volksentscheid ) ausznsetzen ." , ,

Abg . Brodaus (Dem . ) betonte , daß für das ‘ ,
Sperrgesctz ein sachliches Bedürfnis vorhanden ' ,
sei. Ein befristetes Gesetz dieser Art sei nicht . J
verfaffnngsändernd . ! ,

Abg . Dr . Bell (Ztr . ) sprach sich in ähnlicher j j
Weise für bas Gesetz mit dem dazu eingebrach- . (ten Aenderungsantrag aus . ■ .

Die weitere Aussprache wurde dann aus .
Donnerstag vertagt . : ,

! i

VerschiedeneMeldungen !
Die Miete in Bayern . \

München , 27 . Jan . Die gesetzliche Miete in l
Bayern wurde für Februar auf 97 Prozent der <
Friedensmiete festgesetzt . Tie Erhöhung wird j
mit der Erhöhung des Anfwertungszinssatzes <
begründet . !
Kommunistische Kundgebung int Lustgarten . j
Berlin , 27. Jan . Die Bezirksleitung Berlin - z

Brandenburg der K .P .D . veranstaltete heute ,
abend in Verbindung mit dem Roten Front - \
kämpserbund eine Kundgebung gegen die Für - s
stenabfindnng . Eine Reihe von kommunistischen (
Reichstags - und Landtagsabgeordncten hielten j
Ansprachen , die mit einem Hoch auf die Ei « ' ,
heitsfront des werktätigen Volkes gegen die !
Fürstenabfindung und für die Unterstützung der
Erwerbslosen schlossen . Die Kundgebung nahm teinen ruhigen Verlauf . j
Zusammenstotz mit Arbeitslosen in Breslau . k

Berlin , 27 . Jan . Im Anschluß an eine Kund - (
gebung auf dem Neuen Markt vor dem Brcs - k
lauer Hauptbahnhos veranstalteten heute zahl - «
reiche Arbeitslose einen Umzug durch die Stadt J
und kamen schließlich vor das Landeshaus , wo °
gegenwärtig der Niederschlesische Provinzial - r
landtag versammelt ist . Die Demonstratio » <
nahm schließlich einen bedenklichen Charakter »
an , so daß die Polizei mit her blanke » £
Waffe und Gummiknüppel etnschreitc» £
mußte . Erst nach heftiger Gegenwehr i
konnten die Demonstranten zerstreut werden .

j
:

Sta ^ellauf eines Motorschiffes . r
Kiel , 27 . Jan . Heute vormittag lies das auf k

den Howald - Wcrkcn erbaute Motorschiff „Tka - ,
lia " vom Stapel . Das für die Deutsch-awerika - «
nische Petroleumqesellschaft bestimmte Schiff hat r
eine Tragfähigkeit von 12 000 Tonnen und zwei r
Motore von 2350 PS . «

Familiendrama . \
Leipzig , 27. Jan . In der vergangenen Nacht , t

wurde der Landwirt Reinhold Schirmer r» ! j
Delitzsch von seinem Sohne durch zwei Schüss « ? >
getötet . Der Tai ist ein Streit zwischen den Be - : (
teiligtcn vorangegangcn . Der Getütete kam in ; 5
angetrunkenem Zustande nach Hause und hatte : f
seine Frau tätlich angegriffen . Auf ihre Hilfe - ! j
rufe eilte der Sohn herbei , der den Vater dan» ■ ,
in seiner Bedrängnis durch zwei Schüsse tötet «- ; ,
Der Sohn , dem ein gutes Leumundszcugn ^' ; 5
ausgestellt wird , wurde verhaftet . \ 5

Ein deutsches Schwurgericht in Kairo . \ f
: London , 25. Jan . „Daily Telegraph " meV« t ! .

aus Kairo : Am 2 . Februar wird vor einem b«' j !
sonderen deutschen Schwurgericht in Kairo ei » >
Prozeß gegen zwei deutsche Seeleute , die der Er - - !
mvrdung eines reichen Acgnpters beschuldigt ‘ ,
sind , statt finden . Die deutschen Kapitulations - ; *
rechte sind zwar durch den Frtedensv ertrag auf - \ J
gehoben , aber nach langen Verhandlungen wi «' ! ;
der hergestellt worden . Ti « deutsche Regierung ! '
hat drei Richter entsandt , und die Geschworene » j

1
werden aus Deutschen der Kolonie in Kairo aus " : 1
gewählt . Es ist das erste Mal , daß ein deutsch «»

,
'

Schwurgericht in Aegypten abgehalten wird . ;
!

Oas Weltlaster des Opiums .
Von

Dr . Alfred Hauser.
In einer Denkschrift , die dem Reichstag über

die gesundheitlichen Verhältnisse des deutschen
Volkes zngegangen ist . werden die Schäden aus¬
gezählt , die die Hungerblockade und die Infla¬
tionszeit hinterlassen haben . Es ist tröstlich , zu
erfahren , daß seit Ende 1928, mit dem Beginn
der Währnnqsstabilisicrung , eine langsame Bes-
serunq einsetzte, die im Jahre 1924 zn wirklichen
Fortschritten führte . Wir werden die Nachwir¬
kungen des Krieges noch lange zu spüren haben .
Zwischen Wohnungselend und Arbeitslosigkeit
einerseits und Tuberkulose und Zunahme der
Verbrechen andererseits besteht ein deutlich
sichtbarer Zusammenhang . Aber eine andere
äußerst ernste und höchst bedenkliche Tatsache ist ,
daß die Morphtnmsncht , die man früher in
Deutschland kaum kannte , in den letzten Jahren
sich in einem Maße ausgebreitet hat , daß die
Behörden zn den strengsten Maßnahmen greifen -
mußten und die Abgabe des Morvhiums und
ähnlicher Rauschgifte (Kokain , Aether , Heroin ,
Pandapon , Holopon usw . ) unter verschärfte
Kontrolle gestellt haben .

Der Umstand , daß cs für Acrzte . Apotheker
und Pflegepersonal ziemlich leicht ist . sich Mor¬
phium zu verschaffen , bewirkte , daß vor dem
Kriege unter diesen BcrufSgruppen — wohl¬
verstanden : prozentual gcnomntcu — die Mor -
phinmsncht sich weiter ausbreitcn konnte als in
andern Berufsschichten . Kricgsverletzmigen und
psychische Störungen ( meist ebenfalls Nachwir¬
kungen des Schützengrabens ) haben in den letz¬
ten Jahren zn einer erheblichen Ausbreitung
des Morphiumlasters geführt und sogar in Ar¬
beiterkreisen hat cs seine Opfer gefunden . Gar
mancher geistige Arbeiter greift nach dem
Rauschgift , um gewisse Hemmungen zn über¬
winden , ohne Rücksicht darauf , daß dem kurzen
Scheinglück das stärkste Unlnstgefühl folgt , ver¬
bunden mit Erregung , Ncbelkeit , Schwäche,
Schlaflosigkeit , seelischer Depression usw . Sind
eS zuerst nur einige Spritzen von etwa 0,02
Gramm , so wächst das Mengenbeöürfnis in

ziemlich kurzer Zeit und die Fälle , in denen
ein solch beklagenswerter Mensch 50 und noch
weit mehr Spritzen täglich sich verabreicht , sind
leider nicht sehr selten . Störungen der organi¬
schen Funktionen , Vergiftungserscheinnngen und
Kräfteverfall sind die unausbleiblichen Folgen .
Aber mit diesen physischen Störungen ist auch
ein Verfall der moralischen Kräfte verbunden ,
da erfahrungsgemäß Morphiumsüchtige Personen
weder vor Täuschung noch vor Betrug und
Fälschung zurttckschrecken , um sich in den Besitz
des Rauschgiftes zu setzen , das ihnen notwendig
erscheint , den ersehnten Tranmzustand herbet -
zuführen . Die Berichte der Morphinm -Entzie -
hungsanstalten wissen in dieser Hinsicht von den
abenteuerlichsten und unglaublichsten Dingen zu
berichten . Ein skrupelloser Schleichhandel ist
immer dienstbereit , den Entarteten daS gefähr¬
liche Gift zn liefern . Selbst die schärfste Kon¬
trolle würde sich als unzureichend erweisen ,
wenn nicht die vernsciien Organe der Ocffent -
lichkcit, vor allem die Presse , mit allem Nach¬
druck auf die ungeheuerliche Gefahr deS Mor -
phinmgeiinsses Hinweisen und sich in den Dienst
der Aufklärung stellen würden . Da sind imtfje
Leute , die aus bloßer Neugierde von diesem
Gift naschen und bald Sklapen der Gewohnheit
werden . In manchen Nachtlokalen und Dielen
ivird , wie polizeiliche Streiiziige ergeben haben ,
Kokain genau so serviert wie irgendein Getränk .
Schleichhandel » nd diskrete Salons leisten dem
Laster Vorschub und es ist äußerst schwer , diese
geheimen Quellen zn verstopfen .

Der Morphiumsüchtige übersieht dnrchans . daß
er vorzeitig berufSunsähig wird , daß er früh¬
zeitig altert und innerhalb weniger Jahre un¬
rettbar dem Tod verfällt . Nur eine längere
Anstaltsbehandlung kann den Süchtigen retten ,
obgleich gerade bei diesen Kranken , deren Be¬
handlung ganz besonders schwierig ist . Rückfälle
keine Seltenheit sind . In gewissen Fällen sind
die Methoden der Psvchotherapie ( seelische Kran -
kcnbehandlung ) mit Erfolg angewandt worden .
Bekämpfung , Aufklärung und Heilung müssen
sich hier zn gemeinsamer Arbeit verbinden , um
einem Laster zn steuern , das unserem Volks¬
körper eines der gefährlichsten Gifte zuführt .

Im vorigen Jahre tagte die internationale
Opiumkonferenz des Völkerbundes . Nach drei¬
monatiger Beratung wurde ein Abkommen ab¬
geschlossen , wonach Gewinnung und Herstellung
des Opiums erheblich eingeschränkt und der
internationale Handel schärfer überwacht werden
sollen . Wie vielleicht noch erinnerlich , verließ
damals der Vertreter der Vereinigten Staaten
von Nordamerika unter Protest die Konferenz ,
weil seine „zu weit " gebenden Anträge nicht
die notwendige Unterstützung fanden . Im
trockengelegtcn Amerika — und das ist eine sehr
bedenkliche Kehrseite des Alkoholverbots ! — hat
nämlich der Genuß der Rauschgifte verheerend
an Ausbreitung gewonnen . Das amerikanische
Schatzamt berechnete im Jahr 1919 die Zahl
der Opinmsiicktigen auf über eine Million ,
während Dr . Simon , der seit fünf Jahren das
narkotische Bureau des Ncuyorker Polizeidepar -
tements leitet , 250 009 angibt . Wenn man diese
letztgenannte Ziffer als richtig annehmen will ,
so ergibt stch . daß in den Vereinigten Staaten
jährlich mehrere Hundert Millionen Dollar für
Opium ausgegcven werden ! Das ist eine
Ziffer , die uns erschrecken läßt , w»nn man sich
vorstellt , welche Kulturaufgaben mit diesem
sinnlos vergeudeten Geld geleistet werden
könnten .

Wenn vorhin gesagt wurde , daß die Anträge
des Amerikaners ans der Opiumkonferenz als
„zn weit "-gehend abgelchnt wurden , so muß er¬
gänzend bemerkt werden , daß der Opiumhandel
für sehr viele Länder , vor allem für England ,
ein sehr lohnendes Geschäft ist . Der medizini¬
sche Jahrcsbcdarf an Opium beträgt schätzungs¬
weise etwa 6099 Kilogramm . Indien allein
exportiert jedoch jährlich rund 5 Millionen
Kilogramm im Wert von 200 Millionen Mark
und zwar ausschließlich nach China . Als 1820
die chinesische Regierung die Einfuhr verbot ,
führte England von 1830 bis 1842 den Opinm -
krieg und erzwang die Aufhebung difses Ver¬
bots ( ! ) . Als dann China dazu überging , selbst
Mohllknlturen anzulegen (Opium ist bekanntlich
ein Extrakt ans Mohnsaft ) , wurde es von Eng¬
land ( 1876 und 1907) zum Abban der Mohnfelder
gezwungen . Und als während des Ausbruches

der chinesischen Wirren infolge mangelnder Ko » ' !
trolle der Mohnanbau in Südchina wieder a» i
Umfang gewann , ging England wegen Ver ' !
tragsbruchs gegen China vor . Wer diese Tat ' :
fache kennt , wirb nunmehr begreifen , daß dl« j
Opiumkonfercnzcn von 1922 und 1925 so gering « ;
Ergebnisse hatten . Hier sind Geldinteressen iw !
Spiel , hier gehts um Millionen ! Zur Ei » ' ■ i
schränkung der Opiumherstellung sollen nämliw ; <
nur jene Länder gezwungen werden , die, wi « \ J
China , ein Sptelball der Mächte sind . So kan » ; ,
man wohl verstehen , weshalb England den e >» ' c
träglichen Opiumhandel Indiens nach Chi» » ! (
„schützt" , und so versteht man weiterhin , wes' \ i
halb Amerika , dos keinen Mohnanbau ke » » ' \ >
und daher bas Ovium einführen muß ( f >U ! I
mehrere hundert Millionen Dollar jährlich ' ' l ,
in Gens seine so „weit " gehenden Antrag « ^ l
gestellt hat . i

Auch andere Länder sind an der Opinmfrag « ! *
finanziell interessiert . In Persien wird in '
von 26 Provinzen Mohnkultur getrieben u » jj j ;
ein Drittel aller Staatseinnahmen fließt a » ^ \ J
der Mohnsteuer . In Europa liefern Scrvic » . l
und Mazedonien jährlich 600 090 Kilogramm . - f

*
. 1 ;

Daß die Opinmsrage nach einer intcrnati » '
;

•
nalen Regelung , Bei der alle finanziellen I "'

I (
teressen vor den sittlichen Forderungen zurü ^'

;>
*

zutreten haben , geradezu schreit, zeigen die » » '
[ ]

geheuerlichcn Ziffern des Umsatzes und weiter ' ! >
hin die Tatsache , daß ( nach einer Mitteilung d «» : 1
Präsidenten der Opinmkonfercnz ) neun Zehnt «'
des Opiumhandels der Welt auf unaes - tzsi '̂ w"

, (
Wege erfolgen . Der Opiumgcnnß ist ein W «^ H <
lasier geworden , an dessen Bekämpfung *»« i; 1
gesamte Menschheit interessiert ist . Gena »« !
Kontingentierung der Herstellung , schärfste K »» £ >
trolle des Handels , Aufklärung über die <9 « r !
fahren des Opiumgenusscs — ln diesen Frag «" >
sollte eS nur eine Meinung geben . Die Opi »"' ! :
frage darf kein politisch - finanzielles Problcw i 1
sein , sie zählt zn „der Menschheit großen j
genständen " und verlangt eine Regelung , :
der das Kltlturgewtsten der Völker sich ber »» ' j
gen kann . ;

1
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Aue Millionen für die KalifchüKte bewilligt.
» Der badische Landtag hat in seiner gestrigen
Sitzung der Regierung neue beträchtliche Mittel
ium Weiterbau und Ausbau der Kalischächte
und der dazugehörigen Fabrikanlagen im badi -
scheu Oberland bewilligt. Gerade vor einem
uahr hat die Regierung bei Beratungen im
Landtag die Gesamtkostcn für Fertigstellung der
Kalianlagen auf rund 10 Millionen Mark ver¬
anschlagt . Heute werden 15 Millionen Mark
®*8 notwendig bezeichnet, dazu kommen noch
5 Millionen Mark für den Ankauf sog . Quoten
iFörderungsrechte stillgelegter Kalischächtej, fer -

kommt noch dazu eine Million Mark für
den Erwerb neuer Anteile. Der badische Staat
s" nun mit 48 Prozent an dem Kaliunternehmen
beteiligt , die übrigen Anteile sind in den Händen
einer Privatgesellschaft , deK Vurbachkonzkrns.
§ 13 jetzt stnd für das Kaliunternehmen an
Barmittel 5,380 000 Mark aufgebracht worden,
es fehlen nun noch rund 05 Millionen . Davon
sduen über 6,5 Millionen Mark durch Anleihen
?u^ >ebracht werden , durch Zuschuß (Zubußenj
if Millionen, von dem Anleihebctrag mutz der
vuüische Staat 2 800 000 Mark aufbringcn , von
° ein Zuschuß 1800 000 Mark zum Ankauf der
Knoten lFörberungsrechtel mutz Baden 2 170 000
" fflrf beisteuern, insgesamt mutz sich der badische
^ >aat noch nahezu 7 .5 Millionen Mark zugun-
"En des Kaliunternchmens beschaffen, ferner hat
X* die Verpflichtung übernommen, den
Anteil , den der Privatunternehmer

für die Fcrtiastellunq dcS Betriebes zu be-
'Hdfsen Hai (6,5 Mill . s , als Darlehen zu geben .

Die Verhandlung in der gestrigen Sitzung
war im Verhältnis zur Bedeutung der Ange¬
legenheit außerordentlich kurz . Herr Marum
«at die Forderung der Regierung begründet,' vweit man seine vorsichtigen Darlegungen Be¬
gründung nennen kann . Das Schwergewicht

Verhandlungen über die Forderungen der
Legierung wurde in den Sanptausschutz gelegt ,
oie Verhandlungen des Ausschuffes wurden für
oertraulich erklärt . Es wird erzählt , daß die
»m .öermtßeH der Regierung im Ausschuß starke
Kritik gefunden habe , in der öffentlichen Sitzung
"es Landtags ist eine Kritik nur schwach oder
besser gesagt gar nicht zum Ausdruck gekommen ,
»eidcr , es hätte draußen im Land einen guten
Eindruck gemacht , wenn die Volksvertreter nicht,
w wie es jetzt nach außen hin den Anschein
wacht , allzuschnell und allzuleicht die Forderung
bewilligt hätten. Der Landtag befände sich im
Irrtum , wenn er meint, daß eine schnelle
Bereitwilligkeit gegenüber der Regierung im
<ande draußen gar einen Eindruck mache , weil
welleicht die hohe Regierung ein gnädiges Lob
^ 'eilt . Ein so willfähriger Landtag, wie unsere
oaöischx Volksvertretung , gibt eS kaum irgend-

Der Regierung kann man zu diesem Land¬
tag wahrlich nur gratulieren : ob man auch dem
oadischxn Volk zu seinem Landtag gratulieren
rann , wer will cs mit der gleichen Gewißheit
oejahen? Es ist die vornehmste Aufgabe des
Landtags , über die Verwendung der Ttaats -
?̂ er zu wachen und dir Oeffentlichkejt Rechen-
swaft abzulegen. Diese Aufgabe bestand nicht"ur früher im alten Staat , sie besteht auch heute
Mw . wo die Regierung schließlich nur eine vom
Mondtag beauftragte Kommission ist . In dieser
«orüerung liegt kein Mißtrauen gegen die Re-
§wrung ober gegen den Finanzminister , cö
windelt sich nicht um die Person des Ministers ,
wnbern um daS Ansehen des Paria -
wents in der Ocffentlichkeit . Dieses Ansehen
^^ swwindct und mit ihm daS Vertrauen , wenn

' vielt,

die
eq,

" Landtag vor der Öeffentlichkeit nur di
einer Bewillig » ngs - Maschin

^ ieu . Ganz schüchtern hat der Sprecher der
ewokraten zum Ausdruck gebrächt , daß seine»reunde doch besonders wegen der D a r l e -

^ " 3übernahmc für das Prickat -
nter nehmen einige Bedenken hätten , aber

~ an hätte sich durch die Verhandlungen im
uß doch überzeugen lassen. Sowohl in

' grundsätzlicher wie in praktischer Hinsicht be¬
stehen in der Tat Bedenken . Die Regierung
versichert zwar , daß das Darlehen absolut ge¬
sichert sei und daß an der Rentabilität des
Unternehmens nicht zu zweifeln sei , liest man
aber ihre Begründung zu dem Gesetzentwurf
genau, so bleibt doch der Eindruck , daß man
mehr notgedrungenerweise b sagt , nachdem man
a gesagt hat . Bei der Abstimmung stimmten
die Kommunisten dagegen , zwei Volkspartciler
enthielten sich der Stimme . Im Interesse des
badischen Volkes wünschen wir , daß die Bedenken
durch die Zukunft beseitigt werden und daß der
Optimismus des Finanzministers und seiner
Berater gereHtfertigt wird.

Oer Sitzungsbericht.
Haus und Tribünen sind gut besetzt . Es liegt

eine grobe Zahl neuer Anträge aus dem Hause
vor. Zunächst werden kurze Anfragen erledigt.
Auf Anfrage Bock (Komm . ) äußert sich Ober-
regicrungSrat Secger über die Hochwasser¬
schäden in Baden, deren Beseitigung einen
Aufwand von 183 000 Mark erfordern wird.
Dem Abg . Rückcrt ( Soz .s erwidert der gleiche
Regierungsvcrtretcr , daß mit Baden bisher
keine Verhandlungen wegen eines Rhein¬
brück e n Projekts bei Speyer gepfloaen wur¬
den . Im übrigen stehe die badische Regierung
dem Plane einer festen Rüeinbrücke bei Maxau
fördernd gegenüber.

Die Kommunisten haben eine Interpellation
eingebracht betr . Abfindungs- bezw. Aufwer¬
tungsforderungen des ehemaligen grobher¬
zoglichen Hauses .

Nach Eintritt in die Tagesordnung berichtet
Abg . Marum (Soz .i über die Verhandlungen
des HaushaltauSschnsses über den Gesetzent¬
wurf betr . die Beteiligung an Kaligewerkschaf¬
ten in Baden.

Nach kurzen Erklärungen der Par¬
teien wird der Gesetzentwurf gegen 2 kommuni¬
stische Stimmen bei Stimmenthaltung der
Abgg . Dr . Matthcs und Dr . Obkircüer von der
Deutschen Bolkspartei in beiden Lesungen an¬
genommen .

Es folgen Berichte des Rechtspslegeausschusses .
Die Verordnung tzes Iustizministers vom
7 . Dezember 1625 , Melche die wandelbaren Be¬
züge der Notare beibehält, wird ohne Einwand
zur KentniS genommen.

Das Hans tritt dann in die Beratung der
kommunistischen Anträge aus

Amnestie
aller aus politischen Motiven begangenen
Straftaten , sowie der wegen Abtreibung Ver¬
urteilten ein . — Der Ausschuß beantragt Ab¬
lehnung, da allzuhäufige Amnestien zu einer
Erschütterung des Rechtslcbens führen müßten.
Bon seiten des Iustizministers war mitgeteilt
worden, daß aus Grund der badischen Verord¬
nung vom Sommer vorigen Jahres in 888
Fällen das Strafverfahren niedergeschlagen
wurde. Bis fetzt wurde 1456 Personen Straf -
nachlaß gewährt, darunter 1163 Personen die
Freiheitsstrafe erlassen . Außerdem ist 108 Per¬
sonen durch Einzelgnadenbcweis bedingte Straf¬
aussetzung gewährt worden.

In der Aussprache verharrte der kommu¬
nistische Redner Schreck auf den Forderungen
seiner Partei .

Darnach vertagte sich das Haus auf Donners¬
tag nachmittag Hi Uhr . Schluß gegen H8 Uhr.

Demonstration vor dem Landtag .
Kommunisten und Arbeitslose veranstalteten

in den gestrigen Abendstunden eine Demonstra¬
tion . Mit Musik und Fahnen zogen sie vor das
Staatsministerium und vor bas Landtags-
gcbäudc . Eine Abordnung wurde von dem
sozialdemokratischen Abg . Maier - Heidelberg und
den Kommunisten im Ständchans empfangen .
Die Demonstration ging , soweit bekanntgewor¬
den ist. ohne jegliche Störung vor sich.

Kus Batten
Ein Uebersall bei Eppingen .

dz . Eppingen, 27. Jan . Gestern abend wurde
auf der Straße von Schwaigern nach Gemmin-
gen der 16jährige Mcchanikcrlehrling Josef
Hahn von hier von einem etwa 25 Jahre alten
Radfahrer angehalten, der ihm unter Drohung
Geld oder sein Fahrrad abverlangte . Hahn
setzte sich dem Burschen , der ihn mit einem Mes¬
ser bedrohte , zur Wehr und konnte schließlich
auf seinem Fahrrad entkommen , ohne ernst¬
lichere Verletzungen al§ eine Wunde an einer
Hand davongetragcn zu haben. Bisher ist es
noch nicht gelungen, deS Straßenränbers hab¬
haft zu werden.

*
= Bcrghanse», 27. Jan . Der Krieger -

verein Berghausen veranstaltete im
Gasthaus zur „Krone" seine Wi » t e r f e i e r.
Der geräumige Festsaal war nicht groß genug,
um alle Kameraden mit ihren Angehörigen
auszunehmen, trotzdem nur Mitglieder und
einige Gäste geladen waren . Die Feier setzte
mit einem Erüsfnungsmarsche, der von Mit¬
gliedern der Feuerwehrkapelle Karls¬
ruhe unter persönlicher Leitung ihres tüchti¬
gen und hochgeschätzten Dirigenten , Musik¬
direktors Jrrgang , gespielt wurde, ein , dem
anschließend die Begrüßungsworte des 1 . Vor¬
standes, Herrn R ö t h e n b a ch c r , folgten.
Den Worten des Vorstandes schlossen sich der
Gauvorsitzende Müller und Gemcrbeschul -
direktor H i l l c r , Dnrlach, sowie Herr Zilly ,
Söllingen an und dankten nochmals für die
freundliche Einladung , der sie gerne gefolgt
seien . Musik - und Theateraufsührungen nah¬
men einen recht guten Verlauf , und man kann
sagen , daß die Mitwirkenden ihr Bestes gebo¬
ten haben Ganz hervorragend waren Fräu¬
lein Eichelhardt , die als Page sich durch
ihre lieblichen Gesänge die Herzen eroberte, und
Herr Hansel , der durch seine großartige
Komik erheiterte : ebenfalls waren die Damen
Frau Kilthau , Fräulein Stuhlmüllcr
und Fräulein G röhb ii h l sehr ansprechend .
Auch die übrigen Mitwirkenden, insbesondere

Ger Abbau der
Man schreibt uns : Es wurde anläßlich der

ungemein schwachen Beteiligung der Wähler¬
schaft bei den letzten Landtagswahlen von ver¬
schiedenen Seiten nach den Ursachen geforscht,
was denn eigentlich geschehen sei , baß bei den
Wählern ein solches Maß von Verstimmung,
Verärgerung und Gleichgültigkeit sich ange¬
häuft habe , da kaum 60 Prozent der Wähler
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht haben .
Die Vorkommnisse , die Verstimmungen Hervor¬
rufen mußten, sind so groß, daß schon ein ober¬
flächlicher Rückblick über die letzten Jahre ge¬
nügt , um zu sehen, wie besonders die Land¬
bevölkerung Anlaß zu berechtigten Klagen be¬
kam.

Es sei hier nur an die Aufhebung mehrerer
Bezirksämter erinnert . Kaum hatte sich
die Bevölkerung etwas beruhigt, so kam der
zweite , schwere Schlag, der die übergroße Mehr¬
heit der ländlichen Gemeinden verstimmte: der
Zlbbau der Steuereinnehmereien .
Dieser Abbau hat mit Recht größte Unzufrie¬
denheit hervorgerufen.

Wenn nur irgendein Vorteil in dieser Maß¬
nahme zu erblicken wäre , so könnte sich die Be¬
völkerung eher beruhigen. Aber cs wird ja
damit gar nichts gespart. Jeder bisherige
Steuereinnehmer hätte jedenfalls gerne um die
2 Prozent , die der Hilsskassenführer anzu-
sprcchen hat, wie bisher die Steuer cingezogen ,
und den Gemeinden wären großer Verdruß ,
Aerger und auch Auslagen erspart geblieben .
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Die gestörte Aiggerei .
Von

Albert Scxaner .
Diese Musik ! Herrschaften ! diese Musik — :

. Herr Dr . E . Berlein stöhnte tief ans . Und
a , tßte mich tiefer : sollte, konnte , dutfte er
de« ,Wuö davonlaufen? mitten aus dieser hol-

Lustbarkeit auf und davon? Geneigt dazu
e

'w « 1 im höchsten Grabe . Aber er fand doch:" . "urfe nicht. Daß der Gehcimrat sein ' Bor -
b , ,

' °tzter war , spielte dabei keine Rolle. Er
ton* es der Gehcimrätin nicht antun . Sie
II * eiue SU reizende Frau . Wie manche köst-
ve» ? Stunde hatte er in diesem iüxem Hanse
Iie & besonders wenn sie ihren Flügel singen
Ql - Brahms , Bach, Mozart . Schubert, und ihn,

wieder Geliebtesten und Erschüt -
^ rnbsten : Beethoven. Denn sic spielte gut und
- 1 bewundernswerter
^ imrätin
huschenLasten

_ Unermüdlichkeit, die
. Und sic gab etwas auf ihre must-

Abende , zu deren regelmäßigen
^ ° ten auch er, Dr . Berlein , zu zählen dasBer -
Fi«»? hatte. Nein , er durfte ihr diese ichnöde

nicht antnn . Wenn auch heute die Musik
Fwllierinaßen nur eine sehr untergeordnete
ae?„? / bieltc . DaS ist nun einmal sc , wenn
ei «

"Ä. wird. Dr . Berlein sah daS natürlich
Tie« * e® aber gerade diese Musik war , die
ib» r e,nc so große Rolle spielte ! daS schüttelte
v

"
. bben doch. Diese infame, aus Amerika im¬

portierte Niggertanzmusik!
hakE.

b°b sehr wenig Dinge, die Dr . Berlein
„ Diese Musik war eines davon . Wenn

« « ' bren Rhythmus hörte, befiel ihn mit
lu«„

^rinnbarer Zwangsläufigkeit die Borstel-
de« ^

c-,oi?? or Herde grotesk trippelnder , sich in
Hüften wiegender, mit schauerlicher Grazie

ier beinschlcnkcrndcr und sich verbeugen-
Mes^ ^ ergentlemens nebst Zubehör : und ihre
hilflos >"-

Und Harmonik warf feine PhantasieÖilffn* “ vurmonir wart leine wuniui »-
igp

'
f

® hin und her zwischen Erinnerungen an
tz,, /„

rankbeit, Zahniveh und orientalische Bauch-
tafer '

i hatte er begriffen , wie dieser Spek -
in ieinem Vaterlandc so großen Anklang" e finden können . Er vermutete nur , es

möge den lieben Gott gereut haben , daß er
gerade den Deutschen die größten Musiker ge¬
schenkt hatte, die die Welt kennt .

Und ausgerechnet diese Musik mußte er hier,
auö dem wundervollen Flügel der Gehcimrätin
heranSgetrommelt , hören ! Er schüttelte ver¬
zweifelt den Kopf . Wenn er schon nicht davon¬
laufen konnte , so wollte er wenigstens eine stille
Ecke suchen , wo er sie möglichst wenig aus erster
Hand hatte . Er lavierte geschickt in das Her¬
renzimmer, fand sich dort hochbesricdigt allein,
drehte die Lichter bis ans eine stark gedämpfte ,
kleine Stehlampe aus und versank aufatmend
in den tiefsten und weichsten der vorhandenen
riesigen Klubsessel. Man mntztc eben sehen,
wie man daS nun ein , zwei Stunden anshiclt .
Er sah nach der Uhr. Zwölf vorüber . Des¬
halb war er so müde! Er gähnte. Das Beste
wäre ein kleines Nickerchen. Wenn nur die
Musik - diese — verfl . - Musik — -

Und schon stand er wieder unter der Tür des
SaalcS . Es mußte ihn mit geradezu magischer
Gewalt hergczogen haben . Das Bild kannte
er . Eine stattliche Anzahl, teils mehr, teils
weniger bekleideter Damen mit ihren Kava¬
lieren schob , schlingerte , schlenkerte und stelzte
um -, mit-, neben - und aneinander herum, in¬
dessen die Musik mit fast greifbarer Eindeutig¬
keit aus jenen andern , dem Tier - wie dem
Mcnschcnrcich angchörigcn Vorgang anspiclte,
zu dem der Tanz , wissenschaftlich terminiert ,
sozusagen die VcrdrängungSform darstellt. Dr .
Berlein sah hinüber nach dem Flügel . Aber
waS war denn daS ? Da hockte ja - , wahr¬
haftig ! da hockte ein riesiger Neger, Format
Preisboxer , und bearbeitete mit seinen bru¬
talen Pfoten die wehrlosen Saite » . Und dazu
verdrehte er die Augen und grinste mit ver¬
zogenen Lippen widerlich zn den Herrschaften
hinüber , die sich seinen Anregungen so will¬
fährig erwiesen . Dr . Berlein spürte es förm¬
lich wie aus den Ricsenfäustcn dieses Halb¬
wilden nicht nur in die Körper, sondern auch in
die Seelen dieser so gebildeten Europäer und
Europäerinnen ein Strom kanuibalisch -brünsti-
gen Urmenschentums hinübcrsloß. Ihn würgte
etwas . Er war nicht mehr Herr seiner selbst.
Und schon klang es schneidend scharf in die

Tanzenden hinein : „Schämt sich denn hier nie¬
mand?"

War wirklich er es, der das gerufen hatte?
Der Tanz stockte, die Paare drängten von der
Tür , unter der er stand , zurück, andere wurden
aufmerksam, brachen ebenfalls ab , und kaum
eine Minute verging, so standen alle starr und
blickten entsetzt gegen ihn her . Und doch fühlte
er, daß diese Blicke nicht ihm galten . Es mußte
einer neben ihm stehen, der dieses allgemeine
Entsetzen hervorrief . Er wandte sich zur Seite .
Ja , da stand einer, der freilich nicht in diese
Umgebung paßte. Ein abgetragener , dunkel¬
brauner Radmantcl , der vor etwa hundert Iah .
ren neu gewesen sein mochte, verhüllte die mit¬
telgroße, untersetzte Gestalt. Wirres , braunes ,
schon ins Graue spielendes Haar schlug beinahe
wild um eine hohe, bleiche Stirn , deren zuckende
Falten ebenso wie die tiefliegenden, dunkeln
Augen und die unsagbar herb geschwungenen
Lippen stärkste innere Bewegung verrieten .
Dr . Berlein stand wie gelähmt. Nun verstand
er —. Das kannten sie alle : diese Stirn , diese
Augen , diesen Mund . Kein Geringerer als der
war cs, dessen Innerstes so oft und so ergrei-
send aus diesem Flügel heraus zu ihnen ge¬
sprochen hatte : Beethoven war es : er selber .
Er war es auch , der vorhin gerufen hatte.
Deshalb mar Berlein die Stimme so fremd
erschienen . Nun aber klang sic zum andern
Male . Ehern hart , und doch voll von Qual
ivars er seine Worte der vor ihm stehenden Ge¬
sellschaft ins Gesicht, und jede Silbe war wie
Hammerschlag . „DaS können — deutsche
Frauen — und deutsche Männer — im Jenner
1926 ?" So sagte er . Und wie geschüttelt vom
Ekel wandte er sich ab , dem Flügel zu. Der
Nigger , eines Angriffs gewärtig , hatte schon
seinen Frack hcruntcrgcrissen und mit auf¬
gestülpten Acrmeln Boxerstellung eingenom¬
men . Da brach ein Lachen von den Lippen des
bleichen Mannes . Seine Gestalt dehnte sich
und wuchs über den Schwarzen hinaus wie ein
Wolken chatten über einen Maulwnrfshaufen .

plötzlich vackte er mit einem gewaltigen
Griff seiner Rechten den Tonborer an der
Krawatte , hob ihn in die Höhe , nicht anders , als
hielte er eine junge Katze in der Faust, schwang

die Herren Hafner , Kilt hau , Herr -
manu , Metzger , Heicr , Wagner und
Hornberger , spielten ihre Rollen mit
großem Geschick. Man konnte sehen, daß allem
großer Fleiß vorangcgangen war . B.

8 . Brette « . 27. Jan . Heute starb einer der
ältesten Bürger der Stadt , der in weiten
Kreisen bekannte und beliebte Schirmfabrikant
August I ö r g c r , im Alter von fast 80 Jahren .
Herr Jörger hat bis kurz vor seinem Tode
noch als U Tenorist im Gesangverein „Froh¬
sinn" eifrig mitgcsungcn. — Gestern mittag
wurden 2 junge Burschen wegen Abtrci -
bungsvergehen verhaftet und i » S Amts-
gcfängnis cingeliefert. Von zwei ivegcn dieser
Angelegenheit ins Städtische Krankenhaus ein¬
gewiesenen Mädchen ist die eine an den Folgen
der Abtreibung heute im Alter von 22 Jahren
gestorben . Das andere Mädchen schwebt
noch in Lebensgefahr- Weitere Verhaftungen
in der Angelegenheit stehen bevor . — Aus der
jüngsten Gemeinderatssitzung ist zu
berichten : An Hand der Unterlagen mußte sich
der Gemcinderat überzeugen, daß die Mieten
in den städtischen Neubauten zu nieder sind. Die
Mieter zahlen bis jetzt 96,Prozent der Friedens¬
miete, also 10 Prozent mehr, alS die übrigen
Mieter . Mit Rücksicht auf die allgemeine Not¬
lage soll vorerst eine Erhöhung auf 100 Prozent
eintreten . — Nachdem bas Unterrichtsmini¬
sterium die Satzungen der Fortbildungsschule
genehmigt hat . wird eine Fortbildunasschul-
kommission gebildet. — Die beim Holzhicb an-
gcfallenen Buchen werden im Snbmisstonsweg
verkauft.

dz . Schapbach (Amt Wolfachs, 27 . Jan . Der
Sohn Severin des Hofbaucrn K ii n st l e . der .
wie berichtet wurde, auf der Jagd verun¬
glückte , ist gestern abend im Wolfacher Kran¬
kenhaus seinen Verletzungen erlegen .

dz . Vom Heuberg. 27 . Jan . Die Wünsebe der
Heubcrg-Gemcinden. daß der Henbcrg ivieder
als Truppenübungsplatz benutzt werden
soll , scheinen in Erfüllung gehen zu sollen . Es
wird berichtet , daß im Februar nacheinander je
zwei Kompagnien des Tübinger Siataillons zu
Schießübungen auf dem Heubcrg eintreffcn sol¬
len , wo sie 8—14 Tage bleiben werben .

tarnmmm— -

Eimiehmereien.
Denn die Sache ist nicht so einfach, ivic sie oft
hingestellt wird.

So soll die Gemeinde dem auswärtigen Hilss¬
kassenführer , der Steuer einzieht , ein Zimmer
zur Verfügung stellen : sie muß für Heizung
und Beleuchtung sorgen und — wenn au dem
betreffenden Orte kein Postamt ist, um das ein -
gezogene ' Geld an das Finanzamt zu schicken,
SH die Gemeinde dem HilfSkassenführcr einen

ann als Begleitung mitgebcn, damit er das
Geld unversehrt nach Hause bringt .

Außerdem aber werden oft manchen Steuer¬
zahlern von solch „glücklichen" Gemeinden, die
nicht Sitz einer HilsSkafle sind , unter Umstän¬
den noch verschiedene andere, persönliche Opfer
an Zeit nnd Gelb auferlegt. Weiß ein Steuer¬
pflichtiger z . B . nicht mehr genau, welcher Teil
der Vermögenssteuer zu entrichten ist, so muß
er sich bei dem auswärtigen Hilsskassenführer
über die Höhe dieser Summe vergewissern.
Also auch hier wieder persönliche Opfer an Zeit
und Geld.

Da wundert man sich, daß in der Bevölkerung
nicht die nötige Begeisterung zu finden ist . Geht
die Entwicklung in dieser Richtung weiter , so
werden wir es erleben, daß diese dumpfe Gleich¬
gültigkeit sich mehr und mehr ausbreitct . Wir
erheben unsere warnende Stimme ans Besorg¬
nis , weil wir wissen, wie das Volk denkt , und
weil wir gerne wünschten , daß das frühere
Verhältnis wieder cinkehrcn möchte. Noch ist
es Zeit , die Schwankenden zu halten und das
frühere Vertrauen zu festigen . K.

ihn zwei -, dreimal übsr sich in der Lust herum
und ließ ihn dann mitten in die Saiten deS
offenen Flügels hernnterkrachen, daß sie alle
mit einem schrillen Mitzklang zerrissen . Da
geriet die Gesellschaft in Bewegung. Schreie
wurden laut . Schwachnervige fielen in Ohn¬
macht. Andere riefen nach Wasser , nach Hilfe ,
nach der Polizei . Ein unbeschreibliches Durch¬
einander und Lärmen entstand und -

Und Dr . E. Berlein fuhr jählings aus seinem
Klubsessel in die HAie . DaS war wirklich -
Aber er fand sich rasch zuLechö : der Ball ivar zu
Ende. Eben hörte er, wie die Hausfrau sich von
jemanden verabschiedete .

„Es war wieder reizend heute abend, " flötete
eine schrecklich süße Stimme , und fügte hinzu:
„Auf Wiedersehen übermorgen bei Fcitclbur -
gcrs . Sic sind doch auch da ?" Und die Ge¬
hcimrätin erwiderte : „Aber natürlich ! Ich
freue mich ja schon darauf !"

In dem liebenswürdigen Dr . Berlein stieg
in diesem Augenblick eine ihm sonst völlig
fremde Bösartigkeit empor. „Sie ist doch schon
ziemlich tief im gefährlichen Alter," dachte er,
„ die Gcheimrätin . Und aus sogenannter, guter
Familie ist sie auch . Und obendrein ungemeinnational . Das Deutschtum ist ihr etwas
geradezu Heiliges , sagt sic oft . Und sie findet
es natürlich , in dieser Zeit , wo ihr „heiliges"
deutsches Volk in der Agonie liegt, dreimal
wöchentlich zu Niggern , bei dieser Musik ! und sie
freut sich sogar noch darauf !" Der Rest war —
cm Seufzer .

Auch er trat zum Abschied vor die Hausfrau .
Handkuß. Verbeugung . Sie drohte ihm : „Ge¬
streikt ? " „Geträumt "

, gab er zurück. Sic hielt
ihn einen Augenblick fest : „Und darf man wis¬
sen was ?" Aber er blieb diskret. Zuckte die
Achseln. Schwieg . Ging.

Ich für mein Teil wäre so diskret bestimmt
nicht gewesen.

Die Welt, obgleich sie wunderlich .
Ist mehr als gut genug für mich.

Wilhelm Busch
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Aval-, Savanne und Steppe tu Kamerun.
Unsere deutschen Kolonien sind verloren , und

gerade deshalb haben wir das Recht und die
Pflicht , unS mehr denn je mit den Gebieten * u
besahen , in denen Deutsche in hartem Kampfe
mit der Natur wertvollste Kulturarbeit geleistet
haben , und unS immer wieder von neuem vor
Augen zu führen , welch wertvoller Besitz uns
geraubt morden ist . Denn leider gibt es immer
noch Leute , die den Wert des Kolonialbesitzes zu
bestreiten »tagen , die nicht einiehen wollen , baß
ein großer Teil unserer wirtschaftlichen Not in
dem Fehlen des Kolonialbesitzes liegt . So ist es
besonders zu begrüßen, das; die Geographi¬
sche Gesellschaft Karlsruhe einen her¬
vorragenden Vertreter und Kenner der Vcrhält-
nisic tm ehemaligen deutschen Kamerun, Pro¬
fessor Dr . Thorbecke von der Universität
Köln einlud, um aus dem reichen Schatz
seiner Erfahrungen , die dieser deutsche Gelehrt«
auf zwei langen Forschungsreisen erworben hat ,
ein Bild des Landes zu entwickeln. Die über¬
aus zahlreiche Zuhörerschaft, die den Ausfüh¬
rungen mit wachsendem Interesse und spontanem
Beifall kolgtc, hat gezeigt , wie stark das Bedürf¬
nis nach Auiklürunq über die Kolonialgebiete
auch in unserer Stadt ist .

Tr . Metz begrühte die Versammlung , indem
er der Hoffnung Ausdruck gab , daß sich der ge¬
genwärtige Zustand möglichst bald ändern möge
und Deutschland bald wieder zu Kolonien
komme, die es mindestens ebenso gut verwalten
könne wie die anderen Staaten .

Professor Dr . Thorbccke führte dann an
Hand einer großen Zahl vorzüglicher Lichtbil¬
der, die von seiner Gattin , die ihn auf seinen
Forschungsreisen begleitete, ausgenommen wor¬
den waren , in die Wunder des Urwaldes , in die
Geheimnisse der Savanne und in das Leben der
Steppe. Prof . Dr . Thorbecke entrollte von
Kamerun etwa folgendes Bild :

Der afrikanische Urwald steht dem all¬
gemein bekannten amerikanischen in keiner Weise
nach . Wie er , bedeckt der Urwald eine Fläche
von lA Million Quadratkilometer . Zunächst nur
in kleineren Küstenabschnitten erstreckt sich der
Urwald im Kongogcbiet in der ungeheuren
Breite von 7M Kilometern durch Afrika, um
dann langsam in die Savannen überzugehen.
Die Savannen wiederum müssen im Innern
des Landes der Steppe Platz machen. Während
die Flüsse des Urwaldgcbictcs das ganze Jahr
über mächtige Wassermengen mit sich führen,
versiegen die S a v a n n c n f l ü s s e bis auf
einen kleinen Wasserlauf, den man in der
Trockenheit bequem zu Fuß überschreiten kann .
Die Steppenflttsse aber versiegen ganz,
und selbst ein Fluß wie der Niger , der in der

Regenzeit kilometerbreit durch das Land fließt,
verschwindet vollkommen im Sande . Diese ge¬
waltigen Unterschiede drücken dem Leben von
Mensch und Tier ihren Stempel auf. Und nir¬
gends mehr als hier erkennt man die Abhängig¬
keit des Menschen.

Ter Vertrag , der Kameruns Grenzen
festlegte , war doch nicht so schlecht, wie er viel¬
fach hingestellt wurde. In zwei Zipfeln war
unser Zugang zum Kongo gesichert, und diese
Zipfel gaben uns die Hoffnung, dereinst weitere
Gebiete auf friedlichem Wege erwerben zu kön¬
nen . In das Gebiet des deutschen Kamerun
schneidet ein kleiner Rest spanischen Kolonial¬
besitzes ein , der gemeinsam mit der spanischen
Insel Fernando Poo verwaltet wurde. Diese
Spanier haben die Deutschen und eingeborenen
Truppen , die das Land verteidigt hatten, im
Kriege gastfreundlich ausgenommen und so
Zehntausenden bereitwillia Unterkunft gewährt.
In anerkennenswerter Weise hat die spanische
Negierung in einer ^ -nkichrift der kulturel¬
len Tätigkeit der Deutschen in Kamerun
ein glänzendes Zenanis ausgestellt, das alle
Lügen über deutsche Mißwirtschaft völlig wider¬
legt .

An die Küsten Kameruns brandet das Meer.
Hier wachsen die Kokospalmen, die uns so wert¬
volle Rohstoffe liefern : aber man findet sie nur ,
soweit der Einfluß des Meeres reicht. Die für
Afrika tnpische Palme ist die Qelpalme. Nur
wenige Einlaßpforten erschließe» das Land , so
fm .-, a -waltiae Hafenbecken von D u a l a . in dem
die Flotten der ganzen Welt Platz finden wür¬
den . Duala wurde so der Mittelpunkt der gan¬
zen Kolonie und deutsche Kulturarbeit hat hier
eine herrliche Gartenstadt geschaffen . Zwei ge¬
waltige Berge stehen wie ein Riesentor am
Hafeneingang.

Uebcr dem Urwaldgebiet breitet sich in
der Regenzeit ein unendliches Nebelmecr. Ter
Urwald wird zunächst aus uns Europäer einen
gewaltigen Eindruck machen, wird uns bald über.
Kein Licht dringt durch das geschlossene Lanb -
dach , das sich in 30 Meter Höbe über dem Erd¬
boden ausbreitet . Noch von Riesenbäumen, die
ihre Acste bis 60 und 70 Meter gen Himmel
strecken , überragt wird. In Schlangenwindun¬
gen zieht sich ein kleiner Negerpfad durch den
Wald, oft nur 30 Zentimeter breit . Uebcrall
herrscht ein graugrünes Dämmerlicht, wenn
man in den Wald auer eindringen will , so muß
man jeden Schritt mit der Axt erkämpfen .

Aber die Mühe wird belohnt: ein gigantischer
Kampf ums Dasein , ein Kamps ums Licht
tut sich »ns knnd . An de » Bäumen schlingen sich
Lianen hoch, drei Mann hohe Farnen über¬

wuchern den oft morastigen, ständig mit Laub
bedeckten Boden. Nur durch gewaltige Brett¬
wurzeln vermögen sich die Bäume auf dem
morastigen Untergrund auch während der Ueber -
schwemmungen zu halten. Ucber die Flüsse
haben die Neger Hängebrücken aus Lianen ge¬
fertigt, die in der Trockenzeit 10 Meter über
dem Wasserspiegel schweben . Denn die Höhe der
Flüsse weist hier Unterschiede in diesem Maße
auf.

Die Bewohner dieses Landes sind Neger-
Zwerge, sie ernähren sich von der Jagd , die sie
mit vergifteten Speeren betreiben. Wie Affen
klettern sic auf den Bäumen herum. Ihre Hüt¬
ten bedecken sie mit Palmwedeln , der Rasfia-
palmc, die oft eine Länge von 20 Metern er¬
reichen. Ihre Nahrung besteht vor allem aus
Bananen . Während die Rodung außerordent¬
lich schwer ist , gestatten die Bananenhainc , wenn
sie erst angelegt sind , ein untätiges Leben . Die
Hauptarbeit wird den Frauen überlassen .

Die Qelpalme, die zu Millionen wächst , ohne
daß man ihre wertvollen Rohstoffe ausnutzen
kann , da ein Transport in die Küstengebiete zu
kostspielig wäre, führt langsam in das Gebiet
der Savanne , in das Land des Grases.
Grasmaucrn von 6—8 Meter Höbe umsäumen
den Weg , aber wenigstens der Himmel ist hier
wieder zu sehen. Durch das ganze Land ziehen
sich, den zahllosen Flußläufen folgend , Ufer-
wülder von verschiedener Breite , die dem Land
ein eigentümliches Aussehen geben . Gewaltige
Temperaturunterschiede herrschen hier zur
Trockenzeit : nach einer Tageshitze von 4ö Grad
muß man in den Nachtstunden Wintcrkleidung
anlegen, um die auf 5 Grad gesunkene Tempe¬
ratur ertragen zu können . Auch dieses Land
wird von Zwergen bewohnt . Negern , die aber
körperlich besser entwickelt sind , als die Neger¬
stämme des Urwaldes . Sie sind gute Krieger
und ihre Jagdleidenschaft ist groß. Noch heute
ist die Menschenfresserei dort noch in vollem
Gange.

In der Savanne finden wir Kulturland .
Hier wird in weiten Strecken Hirse gebaut,
trotzdem sind Pflug - und Zugtiere unbekannt.
Eine fürchterliche Seuche wütet unter den Be¬
wohnern, die schon Millionen Neger dahingc -
rafft hat : die Schlafkrankheit. Wer Herr von
Afrika sein will , der muß Herr der Schlafkrank¬
heit sein . Das ist aber nur der Deutsche, der
in dem berühmten Germanin sBayer 203) ein
sicheres Mittel gefunden hat , ein Beweis , daß
wir fähig find . Kolonien zu haben .

Das Land ermöglicht große Wohnplätze . Die
Siedlungen zeigen breite Straßen und gut
angelegte Gemüsegärten, eine hohe Banmwoll-
kultur ist entwickelt . In gewaltiger Ausdeh¬
nung zeigt sich der Palast des Fürsten ,in dessen
Umgebung seine tausend Frauen jede in einem
einzelnen .Haus wohnen . Sein Schab weist eine

Fülle von vorzüglichen Kunsthandwcrkarbciteu
auf , riesige Signaltrommeln ermöglichen eine
Verständigung über Hunderte von Kilometern,
und so hat man hier im innersten Afrika da»
Problem der drahtlosen Verständigung gelöst,
ehe man in Europa auch nur daran dachte. Ein
ausgebreitetcs Marktleben zeigt weiter de»
.Hochstand dieses Gebietes. j

Viel ärmer in jeder Hinsicht' ist die Stsppe . >
*

Ihr Bild wird beherrscht von dem Affenbrot- |
bäum , diesem gespenstigen Riesen, der in der *
Trockenzeit vollkommen blattlos ist . um sich mit . -
entsetzendem Regen über Nacht in ei» Pracht- : 5
volles grünes Gewand zu kleiden . Die Be - > °
wohner der Steppe kann man nicht mehr als j t
Neger ansprechen , es sind hamitischc Rassen . die : J
auf ihren Pferden die Urbewohner vertrieben i V
haben . Ihr Reichtum besteht in ungeheuren j s
Herden . ! *

i ®
Und in diese Weltäst der Europäer eingedrun- ^

gen und hat europäische Kultur gebracht . Die - 5
Deutschen haben Musterfarmen angelegt , ! h
die Aussicht auf eine großzügige Kultivierung ] j
der Gebiete eröffncten. Die deutsche Arbeit hat ; (
sich vollkommen friedlich das Land erobert . In i ,
Gebieten von der Größe Württembergs und tBadens zusammen fand man nur eine kleine x
Negcrschutztruppe aus 30 Mann mit 2 deutsche « j
Unteroffizieren. Besonders aussichtsreich für
Deutschland waren die riesigen Kakao- und Ta- $
bakpflanznngen, die hervorragende Qualitäten y
hervorbrachten, und an denen nicht zuletzt ba - x
dische Firmen interessiert waren.

Die Deutschen haben , wie ein ausländ . Kolonial- 8
Politiker einmal gesagt hat, in Jahrzehnten er¬
reicht , was andere Völker in derselben Zahl von
Jahrhunderten kaum fertigbrachten. Das ist der „
wahre Grund , warum man uns die Kolonien z
genommen hat . Aber wir wollen hoffen , daß es öunserer deutschen Jugend möglich sein wird, da $weiter zu arbeiten , wo wir aufhören mußten. j,

Nach dem stürmischen Beifall dankte Dr . Metz 3
dem Redner in herzliche » Worten , in denen er r
auch der Anerkennung für die vorzüglichen A
Lichtbilder der Frau Professor Dr . Thorbccke ii
Ausdruck gab . —z. i>

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei
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ISTÖRMER"«
Postscheck^ . 1704 -3 KaRsmhe

empfiehlt sich für

Entbindungen und Wochenpflege
Kaiserstr . 39 Telefon 1171

Wohne jetzt

Kaiserstrasse 132
Telephon 1799

Fr. Luise Ostwaldt
Hebamme

Haarausfall

wird beiettigi
durch A » vol

da«
Sk ®. In St . schreibt ,2ch gebrauche Ihr Iaool schon über
LIahre und hat mich dasselbe von Schuppenund beginnendem
Haarauosc.ll vollständig befreit '*. In Fachgeschäften erhältlich .

Bucherer
empfiehlt

StarziDäld

Hans Kissel PjiOOS

Ml -

a « S« ebeint
Pfund ^ 10Mk

■* 55Pfd . Pfa.

miss

Mer-
SM-
AM

Pfd . 10 Pfg .

Bucherer
«

r«
r

in sämtlichen
Silialcn .

Fluß-
Lebendfrische

und Seefische
eingetroffen

I Schellfisch,Cabliau,Goldbarsch , Rotzungen 1
, Heilbutt , Steinbutt , Zander , Nord - und

Rheinsalm .

Harmonium «
za besonders cun-
stigen Bedingung .
die Ihnen den Kant

möglich machen .

Uns
Süß - Bücklinge , Pfd . 45 Pfg ,

Kaiserstraüe 167
dalamander8cbuhh

Echte Kieler Sprotten und Bücklinge , Aal
Lachs , Fischmarinaden in großer Auswahl

russ . Caviar , Hummer , Oelsardinen .
Perser « nd Deutsche

Mastgeflügel und Wild
Hasen , Rehe , Gänse , Enten , Poularden ,

Hahnen,Suppenhühnet , Masttauben .

Teppich-
&

S«
r

Wurst - und Fleischwaren
Kalter Braten , Gebrat . Geflügel , Rouladen

S ^rtf -hcrri , SffnrfcriM nnd
Sli .lb .’tniihrunßsanit « ’^

fl Müller
I Scönnftr II Tel . 6955.
I cntfurirf’t jed '’luftrn «,
! früher Klnuvrecktftr 4:1.

Auf dem kalten Büffet :
Italien, und russisch . Salat , Hühnersalat ,
Eiersalat , Krabbensalat mil Mayonnaise ,
Huhn , Salm , Krabben und Gansleber in
Aspik , Wiener Eier . Sülzkoteletts , Gans - WP

laber - Terrinen und - Pasteten .

St1
ii . I

zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Feines Tafelobst
1 Ananas , Trauben , Aepfel , Grapes Fruits ,

Orangen , Mandarinen , Datteln.

Smyrna - Feigen Pfd . 80 Pfg .

IMülials Mr-
-Mi

Btechdose 8V* Pfand Inhalt
Mark 6.60

Pflaumenmus
lO*Pfund -EimerMark 5 .55

Alles frei Hausmm
Altona 57 Hnmbars >

Meine Spezialität : Kaffee
Reklame - Mischung , . . Pfd . Mk. 3 .20 AD
Haushalt - Mischung . . Pfd . Mk. 3 .60
Karlsbader - Mischung . Pfd . Mk . 4 00
Mokka- Mischung . . . Pfd . Mk . 4 .80 W

Billige Tischweine
Flasche 75 , 80 , 95 , 1.05 , 1 .20 , 1.60

bis zu den feinsten Auslesen .

Liköre , Spirituosen , Südweine
Sekt

Hans Kissel
Kaiserstraße 150 Tales

MHHfM

Pianos
vermieten

blautet
Pianolager

Kaiserstraüe 176
Eckhaus Hirschstr

m

wrn AUE KAUFEN UNSEti
BERUFSKLEIDUNG

■WEIKTRAUB
u kronenstr : st

TEIEF : 37 N7

Honig
Blüten», Schleuder », qa»' ^- Psd .-Biichseraitt. rein, 10=
roitfo 10 .50 Jt . halb 8 .4 ,
Nach» . 50 Pfg, mehr .Gar . Lurückn . Stscher,
tzehrer cm ., Imkerei u.
Honiaoeriand, Oderneu -
land 197. Kreis Bremen

Telephon 186 u . 187 i

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr Tagblatts ",

mit
MittagstW

ver» oder ermitteln Sie
schnell u aut durch eine
kleine Anielae tm tforlß .
ruber Taoblatt

Sind Sie müde nach dem
Mittagessen?

Sind Sie nach dem Mittag¬
essen müde , so nehmen Sie
Kruschen - Salz — Ihre Müdig¬
keit wird verschwinden .

Sie fühlen sich müde , weil
Sie zu viel drinnen sitzen ,
sich zu wenig körperliche
Bewegung verschaffen . Des¬
halb ist Ihr Verdauungs¬
apparat nicht in Ordnung .

Kruschen - Salz fördert die
Verdauung und erhält den
Magen in guter Funktion ; es
erfrischt den Darm und hält

Kruschen - Salz hilft Ab
lagerungen nnd Sdd .Vkcn ,
deren Folgen RheumaHnnus .
Ctfdii, Ischias sind , aus dem

-S

Leber und Nieren,
die Hauptorgane
des Stoffwechsels ,

in guter Ordnung .

Körper entfernen .

In Apotheken und Drogerie ;:
M . 3 .— pro Glas , für 3Monai
ausreichend .

Beuthien & Schultz G . m. b. H ., Berlin N 39
Auslieferungslager für Baden und Pfalz :

Paul Rech , Mannheim , Lortzingstraße 9, Fernruf 9299 .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe ,gute Frau, unsere herzensgute, treubesorgte Mutter

FrauThckJa Weber
geh . Kuntz

im Alter von 56 Jahren 4 Monaten nach 4 monatigerschwerer, mit Geduld getragener Krankheit heute frühs/,9 Uhr , öfters versehen mit den hl . Sterbesakramenten,zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Karlsruhe-Beiertheim, 27 . Januar 1926

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Weber , Metzgermeister

und Kinder
Eugen , Sofie , Maria , Elisabeth .

Trauerhaus : Breitestraße 78.Beerdigung in Beiertheim am Freitag, den 29. Januar,nachmittags 4 Uhr.
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Aus -m Sta-tttM
Die Reichsversicherunb und vorübergehende

Dienstleistungen .
Auch nebenberufliche Tätigkeiten werden nach

Gesetz vom 10. November 1922 von der
^ «isoersicherung erfaßt . Jedoch bleiben vor-
-^ krgehendc Dienstleistungen versicherungsfrei,

sie von Personen , die überhaupt berufs-
? » vig keine die Angestelltenversichernngspflicht
gründende Beschäftigung ausüben , nur ge¬
mütlich , besonders zur gelegentlichen Aushilfe
MLgxführt werben, ferner von Personen , die

berufsmäßig keine die Angestelltenversiche -
^ ügspflicht begründende Beschäftigung aus-

zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aberür nebenher und gegen einen geringfügigen
Entgelt ausgeführt werden. Als geringfügig
jOtt ein Entgelt , wenn er für den Lcbensunter-
dio

" Während des Zeitraumes , innerhalb dessen
Beschäftigung in regelmäßiger Wiederkehr

Mgeübt wird , nicht wesentlich ist . Als gelegent »
Aushilfe kann eine an sich versicherungs -

* >" chtjg^ Beschäftigung nur bann angesehen
. ^ den, wenn sie nicht länger als vier Monate"""ert . Iw allgemeinen wird das Entgelt als
'E " "silügig" angesehen , wenn es 10 Prozent

/ Gesamteinkommens nicht übersteigt. Bei
üten ist das Gesamteinkommenbeider Ehe¬ste zugrunde zu legen.

^riegsteilnehmerbeihilfe für Altveteranen , die
eine Militärrente beziehen.

Vom Präsibiu mbes Bad . Kriegerbunbes wird
^" tgeteilt: Nach dem Erlaß des Reichsministers

Finanzen vom 10. 10. 1928 — I. C. 17 795 —
h '

J
'o in Anbetracht der Notlage brr ehemaligen

? " rgsteilnehmer den Empfängern der Kriegs-
^ Unehmerbeihilfe (Veteranenbeihilfe) eine
^ ^ rungszulage von monatlich 7^ 0 Reichsm .,
vorläufig bis Ende März 1926 . gewährt. Die«negsteilnehmerbeihilfe beträgt somit zurzeit
^ . Sanzen monatlich 20 Rmk . Es ist zu hoffen .
iS*. ®‘e Teuerungszulage auch über den 81. 8.^"

7? hinaus gezahlt wird.
^ Nun gibt es eine ganze Anzahl Altveteranen .

eine Militärrente von weniger als 20 Rmk .
Monatlich beziehen . Damit diese Personen , die

ein« Dienstbeschädigung erlitten haben , nicht
Mechter gestellt sind als die Empfänger der
Zriegsteilnehmerbethilse, hat sich das Reichs-
! »anzministerium damit einverstanden erklärt .
£7 ° rn sinngemäßer Anwendung deS § 8 Abs. 2
77* Ausführungsbestimmungen über die Ge-
«„ brung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer

1t . 1913 den Rentenempfängern der Un-
i^ hieübbetrag zwischen ihrer Militärrente und

Betrag von 20 Rmk . vom 1 . Oktober 1925
?7^ vls Kriegsteilnehmerbeihilfe bewilligt wer-
d» » kann . Voraussetzung für die Gewährung
«»̂ Anterschiedsbetrages ist Bedürftigkeit und
^ rdlgkeih Der Unterschiebsbetrag ist unter
Milderung der wirtschaftlichen Verhältnisse des
Ê ulragstellers und Vorlage des Rentenbescheidsm -zuständigen Bezirksamt zu beantragen.
Die Betriebslaqe bei der Badischen Lokal-

^ eisenbahn A.-G .
2e Anleihe-Bürgschaft deS Kreises Karlsruhe ,

sieb? b
-. Vadische Lokaleisenbahn -Aktiengesellschaft

fa, genötigt, eine Anleihe aufzunehmen,
iibL « I der Kreis Karlsruhe die Bürgschaft
der » , en soll . Diese Angelegenheit wird in
D,

^ oeisverfammlung am Samstag behandelt,
wir », Notwendigkeit der Darlehensaufnahme

iolgendem begründet : Als Folgen der
die seinen schlechten wirtschaftlichen Lage sind
gean »^"" vhmen der Bleag unerwartet zurück-
30ys^ 5En . Während noch im Oktober rund
iw -7^. eingingen, betrugen die Einnahmen
ftoch

' ^ ^ ^" nur 151 000 Jt , im Januar sind sic
triekŝ El schwächer . Infolgedessen ist das Be-

bor Bleag aufgezehrt, so daß die
krek9 t - genötigt ist , vorübergehend Bank-
Nötin .-!? du nehmen ober sich die be-
schgss-»

" Ä .
" vl im Wege eines Anlehens zu be -

verbär !« ist aber bei den heutigen Kredit-
Bür » k» » ur möglich, wenn der Kreis die
»or m » £ übernimmt. T« r Krctsrat schlägt
leb/n ik. uebernahme der Bürgschaft für ein An¬
stim!».

'? H°be von 50 000 Jl zuzusagen . Die 8 u=
li* der Kreisversammlung ist erfordcr-
kevr^«v "^ r Zurückstellung von im Jahre 1926
vor» ,. s»5 Verve,Irrungen wird es der Bleag
erg? ?? bchtltch möglich sein , das Anlchen aus'Rnen Mitteln znrückzuzahlen .

Aufnahme in das Staatstechuikum .
t-» Ee Anmeldungen zum Besuch des Staats -
ittat im Sommerhalbjahr 1926 müssen bis
Slnft- rJ * Januar schriftlich an die Direktion der
für hit ^ richtet werden. Es sind VordrHckc
°us m Anmeldung herausgcgeben worden, die
Die « " langen kostenlos abgegeben werden,
sechs

^ "/uahme in die Klasic 1 , die unterste der
knünk. ^ .

bvu , ist an folgende Bedingungen ge-
teis, .» ' sowobl für die vier technischen Ab-

lHochbau , Tiefbau , Maschinenbau ,
Sge als auch für Knltnrtcchniker mtö" wessungstechnikcr gelten:
iurifi Anzumeldende muß das 16. Lebensjahr
se ^ . üclegt haben . Es ist eine abgcschlos -
foW». j 8 Ulksschulbildung oder der er-
hz^ iche Besuch der vier ersten Klaffen einer
der Lehranstalt erforderlich. Ferner wird
we/ - ' Ulffreiche Besuch einer dreiklassigen Ge -
kön » ° . ' 'Üule verlangt : nur ausnahmSwetsc
bil? ,? Schüler einer gewerblichen Forr -
Sck„ /rbülchule zugelaffen werden. Außer diesen
jäk^ ^^ Etungen wird eine mindestens zwe^
^ arrge praktische Vorbildung verlangt .
Uack^ oumnnd muß durch ein LenmiindSzeugnts
di« werden. Tic Aufnahmeprüfung,
Fäcs>°»

anden werden muß , erstreckt sich auf die
cyW deutsch. Rechnen und ProjektionSleyre.

fvla « »^ le Aufnahme in die zweite Klaffe sind
Bedingungen ansgestellt :

Sesck,n!!?"v^ cr, durch eine Abgangsprüfung ab-
ren "

»euer Besuch einer scchSklassigen höhe -
seku,, ^ ^ e h r a n st a l t oder Reife für Ober¬
stalt " ner sieben- oder iicunklassigen An -
8em«»ur -5^ Besuch der Gewerbeschule oder einer
ab- , glichen Fortbildungsschule wird empfohlen ,
stens verlangt . Dagegen ist eine minde -

0 zwciiährige praktische Vorbildung

auch hier erforderlich, ebenso ein Leumunds¬
zeugnis. Die Aufnahmeprüfung erstreckt sich au ,
den ganzen Lehrstoff der Klaffe 1 .

Als Termin für die Aufnahme- unö Nach¬
prüfungen ist der 22. und 28 . März festgesetzt .
Die zu den Prüfungen Zngelaffenen werden
besonders benachrichtigt . Eine Aufnahme er¬
folgt nur , soweit genügend Plätze vorhanden
sind , so daß eine Zurückstellung auch bei Er¬
füllung sämtlicher Zulassungsbedingnngen mög¬
lich ist.
Aufnahme von Schulkindern in die höheren

Schulen .
Grundsätzlich werden zur Aufnahme in dle

unterste Klaffe der höheren Schulen nur Schul¬
kinder nach vierjähriger Grundschul¬
pflicht zugelaffen . Im Einzelfall kann
die Aufnahme besonders leistungsfähiger Schul¬
kinder nach Anhören des Grundschullehrers und
der Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde be¬
reits nach dreijähriger Grundschul¬
pflicht erfolgen. Für diese Eiuzelfälle sind
besondere Richtlinien vorgesehen .

Die besondere Leistungsfähigkeit des Kindes
wird auf Grund seiner Klasienzeugniffe , eines
Gutachtens des Grundschullehrers , eines ärzt¬
lichen Gutachtens und des Ergebnisses der Auf¬
nahmeprüfung festgestellt. Es kommt darauf an ,
ob das Kind ohne Ueberanspannung der Kräfte
in der höheren Stufe auf die Tuner mit den
Mitschülern wird Schritt halten können . Den
Kindern, die die Grundschule besuchen, stehen die
Kinder gleich , die eine Privatschule oder private
Vorschulklasse besucht haben , sowie die aus Ge¬
sundheitsrücksichten und andern Gründen vom
Grunbschulbesuch befreiten Kinder. Der Schul¬
aufsichtsbehörde ldas Kreis - oder Stadtschulamtl
müssen bis zum 8. Februar die Anträge und
Belege vorgelegt sein.

Die zur Aufnahme zngelaffenen Schulkinder
haben sich gleichmäßig einer Prüfung zu un¬
terziehen in der Fertiakeit im Lesen der deut¬
schen und lateinischen Druckschrift , Uebung im
Schreiben diktierter deutscher Sätze und Fertig¬
keit im Gebranch der lateinischen Schrift, sowle
Kenntnis der vier Rechnungsarten mit unve-
nannten Zahlen von 1 bis 100 000 nachzuwee-
sen ist.

*

Messeamt eine» 6, roßfilm Herstellen ließ , der lowobt Me
historische isittwidfluna der Leipziger Messe m luttui *
geschichtlich sehr interessanten Ausnahmen , alt » auch den
gegenwärtigen Zustand der Messe und ihre wtrtKöoft ;
liche Bedeutung schildert . Es ist einleuchtend , daß ein
so wichtiger Dammelvunkt des deutschen WirNchnsts»
jebenö gerade heut« eine ganz besondere Bedeutung da¬
durch gewonnen bat , daß er einer der bodeutrndsten
Faktoren zur Hebung unseres AnslandSgeschäftrS ge¬
worden ist . Zur Erläuterung der gezeigtcn Bilder und
deS Wesens der Leipziger Messe wird die Film -Vor¬
führung durch einen Vortrag des Propagaiidalciters
des Leipziger LIteffeamts, Herrn Dr . K a n f f m a n n,
eingeleitct mit dem Thema : ^WaS bietet die Leipziger
Frühjahrsmesse dem Kaufmann und dem Fabrikan¬
ten ?" Der Redner gibt auch eine Vorschau über die
neuen Ausstellungen und Einrichtungen , die zum ersten¬
mal auf der Leipziger Messe »>i sehen sind .

Vorträge . Am 1. , 2 . und 3 . Februar wird der als
Arzt und Philosoph bekannt« Redner Dr . med. H . I .
Oberdörsfer im Künstlerbaus jeweils 8 Uhr
abends . 3 hochinteressante Vorträge halten . Die The¬
men lauten : tzscsun.dung und Verjüngung der Frau ,
sstlur für Frauen .j

' Der Weg aus Ler seruellen 3! ot
unserer Zeit . Die Hetlkrast deS menschlichen Drüscn -
svstcms. Ueberlieferte Lebensweisheiten , die der
Menschheit den Weg aus 2lot und Entartung zeigen
sollen, werden in zeitgemäßer Form und Sprache ge¬
bracht. Es wird vom Redner gezeigt, wie die sexuelle
Not in und außer der Ehe überwunden wird und
ivorin die Ethik der Ehe besteht . Di« Wichtigkeit des
richtigen Arbettcns des menschlichen Drüsensystems
grenzt a »8 Fabelhaste und ist bisher nur von ganz
wenigen Forschern erkannt . Wie die Frau , so das Volk,
sagt schon der VolkSmund . Die Frau ist die Trägerin
der Kultur , in ihr liegt die Zukunft verankert . ES ist
höchste Zeit , daß sich die Frau dies zum Bewußtsein
bringt . Der Redner zeigt , wo angefangen werden
muß , um der Frau di« Gefunicheit, Juaendfrischc und
Elasttzität wieder zu geben. Nur eine Frau , die dies«
Ei ge »ichasten besitzt, vermag Mutter eines neuen Ge¬
schlechtes zu sein . Nach jedem Vortrag Fragcnbeant -
wortung .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . M. Jan . : Antont « Müller . 86 Jahre

alt , Witwe von Balthasar Müller . Schutzmann : Karl
Oehler , 18 Jahre all , Taglöbner , ledig : Gerda
Jentner , 18 Jahr « alt . ohne Beruf , ledig : Friede¬
rike Schemenau . 78 Jahre alt , Witwe von
Adam Schemenau , Straßenbahn -Schaffner . 27. Jan . :
Thekla Weber , gg Jahre alt , Ehefrau von Ludwig
Weher, Metzger.

Zur Tagung - es Badischen Ver-
kehrsverban-es in Triberg

23 jähriges Jubiläum in ehrenamtlicher Tätig¬
keit der Sozialversicherung. Dieser Tage waren
25 Jahre verflossen , seit Malermeister Carl
Oberle hier im Vorstände der Allgemeinen
Ortskrankenkaffe Karlsruhe in um das all¬
gemeine Jntereffe verdienstvoller Weise ehren¬
amtlich tätig ist . Der Gesamtvorstand und die
Beamtenschaft der Kaff« brachten dem Jubilar
in einer Vorstandssitzung in sinniger Welse ihre
herzlichsten Glückwünsche dar und sprachen thm
für feine uneigennützige Mühewaltung den ge¬
bührenden Dank aus . Herr Oberle bekleidete
jeweils das Amt deS II. Vorsitzenden und zwar
als Arbeitgeber-Vertreter , außerdem fungierte
er als Vorstandsmitglied der Freien Vereini¬
gung badischer Krankenkassen und als BeiratS-
mitglied des Hauptverbandes deutscher Kranken¬
kaffen . außerdem ist der Jubilar seit Jahren im
Vorstande der Südwestlichen Baugewerks-Be-
rufSgenoffenschaft und der LandeSvevsicherungs -
anstalt Baden tätig.

Die « arme Witterung hat schon wieder einen
Maikäfer ans der schützenden Erd« gelockt , der
uns aus der Redaktion lebend vorgezetgt wurde.

Das Badische besetz- und Verordnungsblatt
Rr . 2 enthält Bekanntmachungen des Ministers
d«S Innern über Anstellungsgrundsätze, ferner
ein Verzeichnis der Stellen , die den Bersor-
gungsanwärtern bei den badischen Gemeinden
und Gemeindeverbändcn, bei den Kreisen und
bei der Landesversicherungsanstalt Baden Vor¬
behalten sind . i

In der Wertlotterie der Arbcrtcrwohlfahrt
stnd u . a. auch warme wollene Decken zu gewin¬
nen . Der Ertrag der Lotterie kommt bedürf¬
tigen Kindern zugute . Näheres siehe Anzeige .

Zeppelin-Eckener-Sammluug . Die dem Relchs-
ausschuß für die Zeppelin-Eckener-Spende des
deutschen Volkes erteilte Genehmigung zur Vor¬
nahme von Sammlungen in Baden zugunsten
seiner satzungsgcmäßen Zwecke ist bis zum 31.
März verlängert worden.

Veranstaltungen .
Maskenball des Gesangvereins Babeuia . Aus dem

Ball , der am Sonntag , den 31 Januar , i» der Fest-
Halle stattfindet , werden die Harmontekapell « unter Lei¬
tung von Herrn Rudolph und die Feuerwehrkapell «
unter Leitung des Mustköircktors I r r g a n g spielen.
Die lockenden Preise für die schönsten Gruppen und
Einzelmasken stnd bereits inn Zigai 'renhauS Meple ,
Marktplatz ausgestellt . Im Biertunnel findet ein Bock-
bterfest mit Schrammelmustk statt.

LomvoMionsabeud Knsterer . Es sei hiermit noch¬
mals auf den beute abend im Eintrachtsaal statt-
sindenden Kompositionsabend Arthur Kusterer unter
Mitwirkung des rübmlichst bekannten Z i k a q u ar¬
te t t s aufmerksam gemacht. Das Konzert gewähr¬
leistet hohen künstlerischen Genuß . Den Kartenverkauf
besorgt die Miisikaltenhandlimg Fr . Doert , Eck« Kaifer -
und Ritterstraße .

Karueval i« Badeu -Badcu . Man schreibt uns : Auch
in diesem Jahre finden wieder zwei groß« Maskenbälle
in sämtlichen Räumen des Kurhauses Baden -Badens
statt . Die Baden -Badener Maskenbälle siwd feit Jah¬
ren rübmlichst bekannt : das Kurhaus mit seinen prunk¬
vollen Sälen bietet einen einzig dastehenden Rahmen
besonders für Maskenbälle , die dadurch einen besonder«
vornehm« » und reizvollen Charakter erhalten . Es wer¬
den nur jene Masken bei der Preisverteilung berück¬
sichtigt , die an der Preispolonaise tetlnehmen und die
kein« Reklame in irgendeiner Form darftellen . Dle
Teilnehmerzabl wurde für beide Bälle aus le 8500 Per .
sonen festgesetzt , nachdem im vorige» Jahre über 5000
Menschen den Maskenball besuchten . Der Kartenver¬
kauf hat bereits begonnen . Man beachte die Anzeige.

Ein ucuer Großsilm über di« Leipziger Melle lvird
im Städttschen KouzerthauS am Sonntag . 31 . Januar ,
vormittags UVj Uhr . vorgeführt . Ein amerikanischer
vielgereister Grobkaufmann , der aus seinen vielen Jiei»
sen sämtliche bedeutende Ausstellungen und Mellen der
Welt besucht bat , sagt « vor einiger Zeit über die Leip¬
ziger Messen „Die Leipziger Messe ist di« großartigste
und überwältigendste Veranstaltung , di« ich je gesehen
habe." In der Tat kann Deutschland stolz darauf sein ,
t » der Leipziger Messe die größte Messe der Welt zu
bestben . eine Veranstaltung , «der die ganze Welt ihr
größtes Jnterellc zuivendet und di« für das Wohl und
Webe d« S deutschen Wirtschaftslebens von allergrößter
Bedeutung ist . Es ist zu begriitzen, baß das Leipziger

ist noch nachzutrasen : Aus dem umfassenden
Bericht des Syndikus Rieder ist zu erwäh¬
nen : Der Förderung des Winterver¬
kehrs nach dem Schwarzwald wurde durch
Herausgabe und Verbreitung von Schriften
und Plakaten , durch Veröffentlichungen in
der Preffe, durch Führung eines Wcttermelde-
dienstes und Veranstaltung von Sonderzügen
ganz besondere Beachtung geschenkt . Der Red¬
ner würdigte die Bedeutung der Deutschen
Winterkampfspiele als Werbemittel für
den Gcsamtschwarzwald . Wertvolle Dienste
werden von einer einzurichtcnden Verkehrs¬
korrespondenz , die unter Mitwirkung
sämtlicher Mitglieder des Verbandes entstehen
soll, erwartet . Geplant ist ferner die Ausdeh¬
nung der vorteilhaften Wochenendverein¬
barungen auf ganz Baden und die Heraus¬
gabe einer kleinen Drucksache hierüber . Den
immer zahlreicher auftretenden wilden Reklame¬
unternehmungen wird schärfster Kampf ange¬
kündigt . Die Verbindung mit den Vabencr
Vereinen im übrigen Deutschland und im Aus¬
land soll erhöhte Pslege erfahren und durch
Gründung von Schŵarzwaldvereinen in Zlord-
deutschlanb ergänzt werden.

Eine eingehende Behandlung erfuhren die für
das badische Land bedeutsamen Berkehrsfragcn ,
wie die der Elektrisierung der Bah¬
nen , der Vollendung begonnener
Vahnbauten im Schwarzwald, der Ein¬
führung der Kilometerheftc und des
Grenzverkehrs mit Elsaß - Lothrin¬
gen sowie der Abschaffung des den internatio -
nalen Verkehr hemmenden Visumzwanges. Hier¬
auf bezügliche Entschließungen fanden einstim¬
mige Annahmen. Unter Hinweis aus Bayern ,
das in den letzten Jahren für alle wichtigeren
Vcrkehrsbeziehungen ein >Netz von beschleu¬
nigten Personenzügen geschaffen habe ,
wodurch nahezu eine Tarif -Unalelchheit aeschaf -
fen wurde, wird auch für Baden ein weiterer
ähnlicher Ansbau der beschleunigten Pcrsonen-
züge verlangt . Mit näheren Mitteilungen über
das Ergebnis der ersten verkehrspoli¬
tischen Konferenz bei der Reichszentrale
für Deutsche Verkehrswcrbung Berlin und mit
dem Ausdruck der Hoffnung aus eine verstärkte
Werbetätigkeit für das Badnerland nach Bewil¬
ligung des beantragten Staatsbcitrages schloß
der Redner seine mit Beifall ausgenommenen
Ausführungen .

In der Aussprache üaukt Verkehrsdtrektor
Lach er - Karlsruhe der Geschäftsleitung für
die geleistete umfangreiche und ersprießliche Ar--
beit , regt eine Erweiterung des ausgezeichnet
gelungenen Werbefilms der Rcichsbahiidircktion
für dle Bcrwendung in Amerika an und bringt
Wünsche vor wegen der Ausdehnung des Grenz¬
verkehrs mit dem Elsaß, Förderung des Ver¬
kehrs mit Kraftwagen sowie mit der Pfalz und
über die Kraichgaubaün. Eine vorgeschlaacnc
Entschließuua wegen Ausbaues der Muratal -
bahn findet einstimmige Annahme.

BerkchrSdirektor D u f n ; r - Freiburg tritt
für den AnSbau des Ost-Westverkehrs , bessere
Gestaltnng des Iugverkchrs über die Höllental¬
bahn , für die Führung von Thcatcrzügen nach
Frciburg und für die rascheste Eröffnuna der
Linie Titisee—Seebrugg ein . Bürgermeister
A m b c rg c r - Heidelberg wünscht bessere Be¬
rücksichtigung des Neckar- u . Odenwaldgebietes
und hält hinsichtlich der Tätigkeit für 1926 eine
Anpassung an die derzeitiae Wirtschaftslagefür notwendig. Generalkonsul Menzinger
schließt sich dieser Auffasiung an und wird unter¬stützt durch Bürgermeister Dr . K e f c r »Baden¬weiler , der in einer vorsichtigen Preisgestaltungund in der Zufriedenheit der Gäste das bestePropagandamittel für den Schwarzwald erblickt,das ein« wesentliche Hemmung der Abwande¬rung nach dem Ausland zur Folge haben wird.Der Südschwarzwald müsse im Werbefilm derRcichsbahndirektion bessere Berücksichtigung fin¬den. Dringlichsi erwarte man die Einführungdes Grcnzverkehrs mit dem Elsaß. Eine großeZahl von Fahrplan - und sonstigen Verkehrs¬
wünschen wurde von den Vertretern der Orte

Baden-Baden , Karlsruhe , Breiten , Heidel¬
berg, Mannheim , Osfenburg. Wolfach , Triberg ,
Bruchsal , Neustadt, St . Blasien, Lenzkirch und
Ueberlingen vorgebracht .

Verkehrsdirektor W o l f f-Vaden-Baden weist
auf die katastrophaleLage des Fremdenverkehrs¬
gewerbes hin . Baden-Baden müsse seiner inter¬
nationalen Bedeutung entsprechend noch mehr
an den groben Verkehr angeschlossen und mit
durchlaufenden Zügen und Wagen bedient wer¬
den . Tie Elektrisierung sei zur Erhaltung der
Wettbewerbsfähigkeit mit dem Ausland un¬
erläßlich , geeignete Züge sollen Reklamebczcich --
nnngen wie „Schwarzwald-Expreß" usm. er¬
halten.

Herr Bieringer , Vorsitzender des Landes¬
verbandes der Badischen Hotelindusirie. äußert
sich zur Frage der Abwanderung nach dem Aus-
landc: die Hotelpreise seien teilweise jetzt schon
unter Friedensstand , trotz der bis zu 38 Prozent
des Umsatzes betragenden steuerlichen sBc -
lastung. Wenn die Preise der Hotels niedriger
sein sollen, dann müssen auch die Einkaufspreise
eine entsprechende Herabsetzung erfahren , kei¬
neswegs empssehlc es sich , an eine Einschpän -
knng der Leistungen der Hotels zu denken .

Prof . Walter - Mannheim verlangt mit
Nachdruck die baldige Elektrisierung der Bah¬
nen und die Einführung der Kilometerheftc. er
erkennt die an sich erfreuliche Ausdehnung der
Sonntagskarten auf Schnellzüge a» , wünscht je¬
doch eine Umgestaltung nach englischem Muster
mit Gültigkeit vom ganzen Samstag bis Mon¬
tag.

Oberrcgierungsrat Schifferdecker teilt
mit, daß über eine Ausdehnung der Gültigkeit
der Sonntagskarten bis Montag und über die
Einführung des Kilometerheftes, der technische
Bedenken entgegenstehen , eine Entscheidung
noch nicht getroffen sei. Er macht weiter er¬
freuliche Mitteilungen über die Vorführung deS
Werbefilms seitens der amtlichen deutschen Ver¬
tretungen in Amerika. Tie gewünschte Erweite¬
rung des Filmes sei bereits vorgesehen .

Oberregierungsrat Fi n g a d o äußert sich
über die derzeitiae Wirtschaftskrisis, die sich zu¬
gleich höchst ungünstig aus die Einnahmen der
Reichsbahn auswirke. Die vorgebrachten Fahr¬
planwünsche würden eine eingehende Prüfung
erfahren , vermehrte Zugleistungen könnten je¬
doch für 1926 nur in sehr beschränktem Umfange
in Frage kommen . Die Frage der Elektrisie¬
rung der Bahnen sei eine Geldfrage : man be¬
fasse sich angelegentlichst damit.

lieber die weitere .Herausgabe des Badi¬
schen Kalenders , der für 1926 eine außer¬
ordentlich günstige Veurteilung erfahren hat ,
berichtet StadtoberrechnungSrat Kistner . We¬
gen Gewährung des auch aus Mitgliederkrcisen
immer dringender verlangten Staatsbeitrages
nahm Gencra ' ^ " - sul Menzinger auf die
- indrin -' N » - n und wiederholten Vorstellungen
bei den zuständigen Stellen und auf die gedruckt
vorltegende, an den Badischen Landtag gerich¬
tete Denkschrift Bezug. Bei der hohe» Bedeu¬
tung des Fremdenverkehrs für das gesamte
Wirtschaftsleben des badischen Landes sei eine
staatliche Beihilfe, wie Ne vor dem Kriege lau¬
fend gewährt ivurde , heute notwendiger denn je.
Nach 8 ^ sttindiger Dauer konnte die Tagung
geschloffen werden.

Seriektsstml

Schwurgerichtstaqung .
Karlsrnhe . 27. Jan . Bei der ans den 8. Fcbr .

angesctztcn Verhandlung gegen den Polizci -
wachtmcister Reitze handelt cs sich um einen
Zusammenstoß bei ber Rcichspräsidentenwahl
lnicht Reichstagswahl) , bei dem ein Angehöriger
des Schlagcterbundes lnicht des Reichsbanners)
getötet wurde.

Vport^Spiel
Wintersport .

Der Abschluß der Triberger Kampfspieltagc . Am
Montag wurde hier sür den Ausfall der perschobene »
Bobrennen ein R o d e l r e n n e n für Mitglieder des
WintersvortoereinS Triberg und Gäste ausgefabren ,
daS bei einer außerordentlich raschen Bahn gute Betei¬
ligung und ichöne Zeiten ergab . Für die 1500 Pieter
lange Strecke der Hochwald-Rodelbabn wurde als beste
Zeit 1.88 Minuten aesabren Di « EiSläuter , die »um
Teil durch weitere Ternttne in der Schweiz usw. ver¬
pflichtet waren , sind größtenteils am Montag abgeroist.
Di« noch hier Verbliebenen führten am Dienstag ein
Schaulauten aus . dessen Erlös dazu dienen soll , die
Jugend mit Schlittschuhen zu versorgen . Damit fan¬
den die Triberger Kamvsspieltaa« ihr Ende .

Dclgesanzeigeu
Man bracht « di« Anzeigen !

Donnerstag , de« 28. Jannar .
Bad . Lantxoiücaier . 7tL— 11 Uhr : „ Figaros Hochzeit' .
Siädi . K- »z«rtha «s <Bab . Lichtspiele ) : abends 8 Uhr :

„AmnndsenS letzter Polarslug " .
Eintrachtsaal : abends 8 Uhr : KomposttknrSabend

Kusterer mit dem Zska- Quartett .
Karlornhcr Schwimmvercin : abends 8 Uhr : Haupiver -

sammlung im Rowack.
E- losten« . Täglich Vorstellung . 8 Uhr : Varieie -Prr -

gramm .
Residenz-Lichtlviel« : „ Und es lockte der Aus der sün»

dtgeu - Welt . Dutti hat zwei Männer . Trianon »
Auslandwvche ."

Dcutiche Demokratisch« Partei : abcndS 8 Uhr Vortragvon 3>eichütagSabg. Korell im kleinen Saal bei
KonzerthaufeS .

Bereinshans Adlerstrabe 28 : nachm . 6 und abends
8 Uhr : Bettzelftlin 2. Teil .

Bolköbiihne Karlsruhe : M8 Uhr abendS : Mitglieder¬
versammlung im Friedrichshof .

T. B . 4 : abends 8 Uhr : Generalversamnttuug im Pal-
u« »garten .

Stacfieapfer0-Seife
i dSst, besta £ tUexuni1cKstcfe ;

furxarte roeijbc fyaux.
die ,

| fü
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INDUSTRIE - UND HANDELS -
Wirtschaftliche Rundschau .

Gültigkeit der Schiedsklausel im Geschäfts¬
verkehr mit Frankreich.

Der französische Senat hat unlängst einem Gesetze
zugcstimmt , daS jeder in einem Vertrage enthaltenen
Schiedsklausel Rechtskraft verleiht . Rach den
bisherigen gesetzlichen Bestimmungen war cS Ver¬
tragsparteien verboten, bet Geschäftsabschlüssen zu
vereinbaren , cintrctcndc Schwierigkeiten Schieds¬
richtern zu unterbreiten . Diese Tatsache hatte die
unangenehmsten Folgen für den Geschäftsverkehr
zwischen Franzosen und Ausländern . Die Schieds¬
klausel wird tatsächlich in allen Ländern angewandt.
Im AnSlandc zögerte man tedoch , sic im Handels¬
verkehr mit Frankreich in Anwendung zu bringen,
da sie wohl die Ausländer infolge der Gesetze ihres
eigenen Landes, nicht aber ihre französischen Ge¬
schäftsfreunde band .

Der Senat hat nun einen alten Gesetzentwurf ver¬
abschiedet, den Louis DreyfuS im Jahre 1908 in der
Kammer zur Abstimmung gebracht hat . Der wichtigste
Artikel ist folgender: „Die Parteien können beim
Geschäftsabschluß Übereinkommen , alle etwa ent¬
stehenden Streitigkeiten Schiedsrichtern zu unterbrei¬
ten." Auf Grund dieses Gesetzes ist die SchiedS-
klaufel von nun an in Frankreich rechtsgültig, eben¬
so wie zwischen Franzosen und Ausländern . Frank¬
reich wird nunmehr unverzüglich daS VölkerbundS-
protokoll ratifizieren , daS die Gültigkeit der Schieds¬
klausel zwischen den Staatsangehörigen aller Signa -
tarmächtc sichert . .

Dieses neue Gesetz wird insbesondere die Arbeit
der Internationalen Handelskammer
auf dem Gebiete der HandclSschtebSgcrichtSarbeit er¬
leichtern . Die Internationale Handelskammer bietet
ihre Dienste Industriellen , Kaufleutcn, Bankiers ,Reedern usw . an , ohne Rücksicht auf Staatsangehörig¬
keit, um aus schiedsrichterlichem Wege und ohne Pro¬
zeß Streitfragen bei der Ausführung von GeschästS-
verträgcn mit Ausländern zu regeln. DaS Verfahren
ist einfach, kurz und wenig kostspielig. Es genügt ,
im Vertrage ober in der Korrespondenz mit dem aus¬
ländischen GcschüstSsreund folgende Klausel aus -
zunchmcn: „Alle Streitigkeiten , die sich aus vor¬
liegendem Vertrage ergeben , werden nach dem Ver¬
fahren deS SchiebSgcrtchtShofS der Internationalen
Handelskammer geregelt ."

Zu den deutsch-polnischen Handelsvertrags -
Verhandlungen .

Der Zollkrieg mit Polen , der nach dem Ab¬
bruch der Verhandlungen im September vorigen
Jahres ausg : brachen war . und dessen nachteilige
Folgen genugsam in der Oeffcntlichkeit behan¬
delt worden sind , wird, wie im Interesse beider
Länder zu hoffen ist . durch die am Montag ,den 25. Januar beginnenden Verhand¬
lungen seinem Ende entgegcngeführt werden.Die Verzögerung der Wiederaufnahme der

Verhandlungen rührt entgegen anderen Aus¬
legungen, die von einem absichtlichen diesbezüg¬
lichen Verhalten Deutschlands wissen wollten,
lediglich daher, dass, wie erinnerlich im Sep¬
tember die polnische Regierung eine Reihe von
Einfuhrverboten zwar allgemeiner, aber speziell
sich gegen dcnische Waren richtender Art erlassen
hatte , und im November mit einem Zolltarif
prolnbitiver Art herauskam. der eine Neudiirch -
prüfung aller deutschen Positionen durch die
Behörde und die einzelnen Jnteresscntengruppen
notwendig machte. Diese Arbeit ist dank ^rnühe-
voller Zusamnrenarbeit aller beteiligten Stellen
beendet worden und zwar in kürzerer Zeit, als
erwartet werden durste.

Am 25. Januar stndet zunächst der Aus¬
tausch der Listen statt , und man wird sich
zunächst darauf beschränken, durch eine Kom¬
mission die Positionen der Industrie - und Agrar¬
produkte, die ja den Kernpunkt eines deutsch¬
polnischen Handelsvertrages darstellen , durch¬
zuprüfen, Die deutschen Vorarbeiten dürften
so abschliessend beendet sein , dass die äußersten
Grenzen für Entgegenkommen bereits seststehen .
Bei der Bedeutung , die die deutsche Ausfuhr
nach Polen hat — sie steht prozentual weitaus
an erster Stelle im Verhältnis zu anderen
Ländern — wird man seitens der polnischen
Delegation die notwendige Einsicht erwarten
dürfen, die die Verhältnisse erheischen. Aller¬
dings wird sich die polnische Delegation bann
nicht auf prozentuale Ermäßigungen beschränken
dürfen , sondern tatsächlich günstigere Tarifsätze
anbieten müssen. Dann dürfte die Einigung
auf den Grundsätzen der Meistbegünstigungnicht
schwer sein.

Die Vergünstigungen in Form prozentualer
Ermäßigungen , die inzwischen von polnischer
Seite gewissen französischen und tschechischen
Waren gemährt worden sind, bedeuten im Falle
deS Zustandekommens eine? Vertrages für
Deutschland keine wesentliche Erleichterung,denn es handelt sich bei diesen Waren , was den
Polen natürlich bekannt ist . um solche, die für
Deutschland nicht ausfuhrwichtig sind . Dagegen
wird von deutscher Seite , um zu einer Einigung
zu kommen , auf gewiss« polnische dringend« Be¬
dürfnisse Rücksicht zu nehmen sein, die sich vor
allem auf den Schutz der zerrütteten pol¬
nischen Währung beziehen . Man wird also
Zollermäßigungcn für Luxus- und nicht lebens¬
notwendige Gegenstände zugestehen müssen und
sich im wesentlichen auf die Verzollung von
Konsulnartikeln des täglichen Bedarfs beschrän¬
ken, — Man sieht in unterrichteten Kreisen
einem günstigen Verlauf der Verhandlungen
nicht pessimistisch entgegen .

Eine Dollaranleihe der pfälzischen Städte. Die
kreisunmittelbarcn pfälz . Städte Ludwigshasen,
Kaiserslautern , Spever , Frnnkenthal , Zwci-
brücken, Neustadt und Landau nehmen unter
solidarischer Haftung eine 7 prvzcntige Anleihe
in Höhe von 3 806 000 Dollar auf, die von einem
Konsorstum amerikanischer Banken, dem u . a.
die Firma Ames, Emerisch & Ev . . Chicago und
Neuyork, sowie die Firma Strupp & Co . , Neu-
york angehören, unter Mitwirkung der Firma
DreyfuS & Co. , Frankfurt a . M . und Berlin
übernommen wurde. Es handelt sich um eine
,20 jährige Anleihe, die mit etiva Prozent
jährlich zu pari getilgt wird. Eine Totalkündi¬
gung ist nach fünf Jahren zu 103 Prozent mög¬
lich. Die Anleihe, die die Genehmigung der
Auslandsstelle für Ausländsanleihen beim Fi¬
nanzministerium fand , soll in Kürze in Neuyork
als Serienanleihe zum Verkauf kommen . Der
Erlös der Anleihe dient dem Ausbau der städ¬
tischen Gas- , Wasser- und Elektrizitätswerke .

Steuerftundung bei Hochwasserschäden. Einem Er¬
laß dcS ReichSftnanzministerS am Steucrstunduna
bei den durch Hochwasicr Geschüdiatcn ist u . a . zu
entnetzmen , daß c3 auf den Einzelfall ankommt . ES
kann auch innerhalb der von Hochwasserschäden be¬
troffenen Gebiete Steuerpflichtige geben, deren steuer¬
liche Leistungsfähigkeit nicht beeinträchtigt worden ist.
Für die einzelnen Steuern werden folgende Richt¬
linien erlassen :

Bezüglich der Landwirte , wenn auf Grund der
Veranlagung für 1924/25 eine Abschlagszahlung noch
geschuldet ist , kann diese bis aus weiteres gestundet
werden. Bel den Vorauszahlungen können die Vor-
auSzahlungsratcn vom 15 . Dezember 1925 und 15. Fe¬
bruar 1929 gestundet werden. Für Gewerbe¬
treibende kann die am 19. Januar bezw. 15 . Fe¬
bruar fällige Vorauszahlung gestundet werden. Auch
für die Hausbesitzer kann die am 10. Januar
1028 fällige Vorauszahlung gestundet werden. Die
von den Arbeitgebern abzuführende Lohnsteuer
darf in keinem Falle gestundet werden . Für die
Vermögenssteuer gilt , daß bei außergewöhn¬
lichen Schäden die am 15. Februar 1926 fällige Vor¬
auszahlung ganz oder teilweise gestundet werden
kann . Eine Stundung der Umsatzsteuer kommt
grundsätzlich nicht in Frage , doch können im Einzel-
sallc bei groben Schäden Erleichterungen Platz grei¬
sen . Wegen der Rentenbankztnsen und der
Vorauszahlungen auf Grund des Aufbrin¬
gungsgesetzes verbleibt es bei den bisherigen
Bestimmungen.

Beginn der Ausfuhr von Spiritus — Ermäßigung
des Ueberuahmepreises der Reichsmonopolverwaltnng.
In der letzten BeiratSsitzung der RcichSmonopolver -
waltung für Branntwein wurde mitgeteilt, daß die
Bestände der Reichsmonopolverwaltung auf 1,2
Mill. Hektoliter Weingeist angewachfcn sind . ES
wurde beschlossen , den Zuschlag der im Ucberpreis
hcrgestelltcn Branntweinmengcn mit dem Preise , wel¬
cher 70 Prozent unter dem Durchschnittspreis liegt,
abzugelten. Dieser Branntwin wird vom 1. Febr .
ab mit 18,50 Jl per 100 Hektoliter bezahlt werden, jSollten erhebliche Mengen hergestellt werden, so

i in im > i ui >—

ZEITUNG
würde eine Verwertung auf dem West¬
war k t durch Ausfuhr möglich sein , da dieser
Branntwein zuzüglich der Rcinigungs - und sonstigen
Kosten ungefähr bis zu 24 M pro Hektoliter cinstcht ,
welcher Preis demjenigen des Wcltmarktcrport-
prciscs entspricht . Es wurden auch bereits 200 000
Hektoliter nach Frankreich verkauft . ES
wurde sodann von der Monopolvcrwaltung beantragt,
aus ähnlichen Gründen den BranntwcingrundpreiS
für Melasse - und LufthefefpirituS um
8 M resv . 5 M pro Hektoliter zu ermäßigen. An¬
gesichts der besonderen Lage bei diesen Brennereien
fand jedoch der Antrag der Monopolvcrwaltung keine
Annahme: dagegen wurde ein Bermitllunnsantrag
angenommen, welcher für beide Brcnncrcikatcgoricn
eine Ermäßigung deS Grundpreises um 3.50 .H mit
sich bringt . Anträge auf Herabsetzung der Weingeist¬
stärke für Svritbranntwein wurden teilweise zurück¬
gezogen , teilweise abgclehnt.

Aufwertung von Ansprüchen au ausländische Ber-
sichcrungsgefellschasten . Ein kür daS internationale
AufwcrtungSrccht hoch bedeutsames Urteil ist jüngst
von der Kings Beuch Division in Sachen Anderson
v . Egnitable Life Assurance Society of tbe United
States gefällt worden . In dieser Entscheidung gibt
das englische Gericht seinen bisher ständig — so noch
in dem bekannten Urteil Ehcstcrman' S Trust v.
Browning — vertretenen Standpunkt , wonach die
Valorifation einer Markfordcrung kraft des Rcnn-
wertzwangSkurses unmöglich sei , mit Rücksicht auk
die veränderte Rechtsprechung deS deutschen Reichs¬
gerichts auf und erkennt grundsätzlich die
Auswcrtbarkeit einer in Mark au » -
gedrückten Versicherungssumme an . Bei
der Einheitlichkeit der anglo-ameriianischen Recht¬
sprechung steht zu erwarten , daß diese wichtige Ent¬
scheidung auch ihren Einfluß ans die ameri' anischc
GcrichtSprariS nicht versehsen wird . Es besteht also
auch für die bei aussändischen Geselllchgsten Ver¬
sicherten die Möglichkeit einer Auswertung.

Zur Gründung der Piano -Kreditbank. Wie bereits
gemeldet , erstrebten 10 der bedeutendsten deutschen
Pianosortekabriken durch ihren Zusammenschluß zu
einer Kreditaemcinschaft die Ausnahme eines schwei¬
zerischen Kredits . Wie letzt mitaeteilt wird, ist der
FlnanzicrunaSaesellschaft einer schweizerischen Gesell¬
schaft ein Kredit von 6 bIS 10 Mill. Mark eröffnet,
um den Ankauf von Klavieren auf Abzahlung zu
ermöglichen . Der Kredit wird vorläufig auf ein
Jahr bewilligt zu einem Zinsfuß von 1.8 Prozent .
Die Finanzierung ist in der Weife vorgesehen , daß
der Händler bei der Anzahlung der Ware ein Akzept
gibt , daS spätestens In einem Jabr fällig wird. DaS
Akzept wird von der Kreditaesellschakt bzw . der deut¬
schen Vertranensbank diskontiert , und auf Grund
dieses Akzeptes wird der Händler selbst in die Lage
gesetzt . daS Piano auf Abzahlung zu ver¬
kaufen .

Der Loudouer Goldpreis beträgt ab 27. Januar bis
auf weiteres für eine llnze Feingold 84 sh 10 d , kür
ein Gramm demnach 32,7455 d . (Eia . Drabtmeldg.)

Maunesmann -RShrenwerk« A .-G., Düsseldorf . Die
Verwaltung stellt fest , .daß Verh-Aldlungen über den
Beitritt der Gesellschaft zu den Vereinigten
Stahlwerken A . - G . weder stattgesunden haben
noch stattfinden werden. lEtg. Drahtmeldg. j

Amtliche Anzeigen
Maul » und niattcttfctubc tn Unter«

gromtiaifi S>«*r .
Die Maul - » nü Klauenseuche in Untergrom »bock ist »naschen .
Die Gemeinde Weingarten ist nicht mehr Be .

vbachiungsgeblel .
Karlsruhe , den 27 . Januar 1926 O . Z . 18.

_ _ _ « » , rtüamt « dt. Hb.
Nutz » und Br »nnh » l, »erste«serun « desForsta >,tS Sarlsrnhe -Hardt am Donner , tag ,den 4 . Februar 1»« mittag» 12 Uhr im « dler inSinken «- ,m aus dem Dirnstbe,, --» des Förster »

Jacob B »rel tn Friedrichstal ans den Ab-teilungen V . 13 » und t> Kn uclstock : Stangen :12 Saastangen, 5g Hopfenstangen 989 Reb - undBohne,ist - cken. « rennhol,sterer 10Ruche , iHatn -
buche , i Kastanie , 678 Forlen .

Stmmnholz-
Brrstetgmmg.

Die Gemeinde Liedolsheim , Amt Karlsruhe ,versteigert am Donnerstag . den 4. Februar d . F ..nachmittags i Uhr beat mend auf i» m Rathaus aus >dem Gemeindewald lv cbsch .ag Lohwald ) folgendeHölzer :
8 Eschen -» IV. und V. Klasse

85 Pappeln. — l. bis V . K la e
13 Erlen -- IV . und V. Klasse
6 Weiden - III . bis V . Klasse
1 Sonstiger --- II. Klasse. .

(Auszüge fertigt auf Wun 'ch Forstwart Roth )
Der Gemeiuderot :

Geiß , Bürgermeister.

EIER ! % ?

Wir haben gar ntiert Neuprodukt frische
lchweie Ftal euer Eier hereinbckominen . Da
solche besonders im Geschmack sind , empfehlen wir
dieselben dem Publikum
Thüringer Sülze

- - P und Mk 0 .7» Thüringer Leberwnrst", 'O'unö Mk . 0 .65
Fs«. Kalbsteberwurft

S Piund Mk . 1 .30
Schinkeillvr/i

V, Plund Mk 1 25
Wir bitten um Besichtigung unserer Auslagen.

Thüringer »Uwtronrf«
P ' inid Mk . 0 « .

Rauchtteifch
i Piiinb Mk 1.00

ssrar üanbarM « . m b. S.
GeschättSsiidr -ri Mar M uter« a -ierttra c 44 « nft arienöftrnfe80 .

1000 matt
gegen zppothek Sicherheit V, Jahr auSzuleihcn
Angeb . unter Nr . 8180 an daS Taablattbür » erb

IfflNMIWf draantfaüon
sucht redegcw , ; n , revrälcntablcn

GENERAL VERTRETER
für Platz u . Bezirk Karlsinhe , wie auch Mannbcim.Gutes Entkomm i> bei enllprcchender ? ä,tatest ge -
ficb ' rt Später Errichtung eigener GctchäftSstelle.
Angebote unter Nr . 8176 ins Tagblntibttro erdeten.

Kr 1 '

loh kann nur jedem empfehlen , mit
einer „Kleinen Anzeige " im Karlsruher Tag¬
blatt hervorzutreten , da ich selbst jedes¬
mal einen überraschenden Erfolg zu ver¬
zeichnen habe .

Hochachtungsvoll
Carl Berger .

Das Originalschreiben kann iederzeif in unserer Geschäftsstelle eingesehen werden

Mnmtnuitfj!
mdau IVsiuzi—KarlSr.Landau

Gesucht Karlsruhe :
. . dnung mit

ad u . tonst, Zubcb ..
Scststadt bevorzugt .

Gebot , in Landau (Pi . i :
Kleine 4- Z .- Wohnuna
in schön . Lage Gart .»
Anteil. ohne B-w .

Angebote uni Nr . 8183
inS Tagblattburo erbet.

SiM mW . Mm.
gut heizb .. elekt . Licht , an
I« b . ruh. Herrn z. vcrm .
stil erfrag . 1— '43 Uhr .dimmelhevcr . Händclstr .
Nr . 20 . 71 . Stock . _

Mödl . Zimmer
Nähe d . Schrffelplatzes .
m . ckcktr . Licht , an ruh .,
solid . . berniStät. Herrn
auf 1 Febr z» vermiet .
Schtrmcrstraßc 6, vart^,Gut möbl . Zimmer

m . Gas, Sstienür . I.auf 1. Febr. an besserenHerrn z» vermieten ._Großes gut
nM. Zimmer

mit 1 öS . 2 Betten auf
1. Febr . zu vermieten .

Amallensiraße 65. II .

- Hübsch , sonn. Eckzimmer
sof. od . 1 . Febr. an jol.Herrn zu vermieten .Sriegöstr. 256 . I . links.
Gut möbl. Zimmer
elcktr. Lickst an bcN. . lol.Herrn auf l . Febr. ,uverm . Hirjchftr. 82. II .

Suche schön«
G -ZirnrnsnsoSinung

Stadtmitte. Tauich« ein«
9- u . eine 2-Z .-Wobna .

Angeb . unt . Nr . 8186
in » Tagblattbüro erbet

Ehepaar sucht möbliert .Zimmer , los ., auch ohneBett . Angeb . unt . Nr.
8184 Ins Tagblattbüro.

Stellfcn -Ofcsuche
Wolis ---- -wne Tochteraus guter Familie luchtLehrstelle

als Berkäufrrlnin einem Kurz - u. Weiß-
warenaeschäft. Ang , unt.

! 8181 ins Tagblatöbüro.

Arzt
. ucht 3 Zimmer , ganz
oder teilw . mübliert
oder leer , auf Kalser -
plraße sof . od. später
(Keine Kassenpraxis .)
Gefl. Offerten unter
Nr. 8173 ins Ta ^blattb ,

keWstshaus
Zentrum, mit fveiwerd.Laden und 3- Zimmrr-
wobnnng , Preis 18 000Mark, zu »erkaufen .Emil Günter «Karlsruhe.Amalienftraßc Nr. 22.Telcvlwn 4077.

1 gut erb . Ziwn-»rtü -e .
1 Dienstbotenbrtt . ein
2tllr . Eiöschrauk , 2 Dt .
2sl - gedeckt. Gasnerdchen ,
1 Gaszuglamve. all . sehr
bill . z» verk. Bürger-
itraßc Nr . 21 . Hof.
üofotl aller Art. vonLtkskll jj nn verkit .Sommerstraße Nr . »9.

diivan . Ehaiselong , sehrbill . Fröhlich , iküland -
straßc 12 . Bcrkstelle.^GeleaenheltSkansl
Herr .- u. Damenrad
noch wie neu . billig zuverk. Schützeuftr . 55,JI .

C§«tr . Smokiug -Auzugu. Frack mit« . Figur zuverlausen. Wriubrenner-
straste Nr . 48 . III .
2 Airedal-rerrier

R . . Itb I .. Stammb . , I.
wachs . , zimmerrein an-
drcssiert ä 50 M , zwei
Schafcrh .. R . u . Hündin,
? 00 1 Spitz . , braunt Dsbermaun R . . einDackel, hirschrot. Rott-weilernüudin. gut . Zug¬hund . im Auftr. zu verk.Klemm ,Drcssuranstalt,Rintheimerstr. Nr . 83 ,gcgcnüb . d . Tullavlatz.
U!EfWNiW
Kleines Wohnhaus
3 >n<-r '8 » b ' >' ör ,zum 1 . Avril beziehbarin Karlsruhe od . Borort.
gca Barzahlung z» kan-
scii gesucht . Anoeb . nnt.
8174 inS Taablattbüro.

SO 8e,m Rondellplats
Heute b‘s elnechllefflicb Moataa;Oer senaatlonelle amerlhsnlsehe OroStilm

1 „ MADCHENLQS “
mit liiltan Ofsh , bekannt aas dem Film .,v1e weiße Schwester 0 .

8 kb\n Hin Teil der Aufnahmen wurde unter erößter Lehens* fl k ]t\QnMd gefahr der Darsteller gemacht und stellen Sensationen 0 AMo
dar, wie sie noch nie gezeigt wurden.

n . Professor Rehbeins Lebensrettuna
L Akte Gin köstliches Lustspiel mit Leo Peukert * Akte

Anrang aunr

JrLiren ?
dann geben Sie die Hoffnung nicht auf, denn mit

einem Los au0 der Wertlotterle der Arbeiter .
Wohlfahrt können Sie zwei warme

wollene Decken gewinnen
Der Ertrag der Lotterie kommt bedürftigenKindern zugute .
Pie Not ist groQl Helft den Kindern 1

Das Los koste * nur 50 Pfc .
Ziehung bestimmt am 27 . Februar 1926.
LoSvcrkaufSstcllcn : Sämtliche Berkauisstellen des L«benSbedürf «iS»vereinS Karlsruhe , Lotterie - Kollekteure , Warenhaus Gesehw. Knovs-

.UarlSruhe, Kailerür .. KrastwaaenvertanlSgrs . ,-Fntra ", Kailerstr. 14 oMappeS » Karlsruhe , üarl - Friedrtchstr. 2>>, und an allen durch Plakate kennt¬
lichen Stellen

Verschiedene
Marken Koftüme

f . Damen »u verleiben-
Dnrlacher Allee 13. U.um

in Kirschbaum , pol mit schlvaricn Verzierungen,bestebend aus : Sofa, runder Tisch , 4 Stüblenund Konsole mit Spiegel preiswert (evtl , auch . . .ein <eine Stücke , zu verkaufen bet Wilh . Ammann , l r-rn AigiinSchreinerei und Lager, Dnrkack,- Hauptstraße 43 _ « tauen

Ebem . Abiturient de»
GvitmassumS ert . Schü-

in Latein « . Grleckifch -
Prcis 2 Jl pro Stunde.
An« , u . 8182 Ins Tagbl,
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Markte
Bom oberrheinischen Kohlenmartt .

Nach der Ermätzigung des Preises sür Gießeretkoks
••n Rmk. 28.60 aus Rmk . 28.— pro Tonne ab Zeche
kesp . von Rmk. 80.90 auf 80 .40 pro Tonne ab Mann¬
heim , die am 1. Dezember vorgenommen wurde , tra¬
gen PrciSänderungen für R u 8 r k o h l e n nicht ein.
Die Schiffahrt nach dem Oberrhein war in den letz¬
ten Wochen wiederholt au » bekannten Ursachen be¬
hindert . Die Verladungen in DuiSburg -Ruhrort
waren um Weihnachten - Neujahr wegen de» Hoch -
wasierS einige Zeit vollständig unmöglich . Trotz der
Behinderung der Schiffahrt und zeitweiliger Er¬
höhung der SchifsSsrachllätze blieben die Lberrhcin -
Mchläge von Rmk . 0.86 für die Tonne Kohle und
Rmk . 7 .40 für die Tonne Kols für die Umschlags¬
plätze zwischen Bingen und Mannheim -Rheinau (für
Karlsruhe Rmk . 0.65 für Kohle und Rmk . 0.00 für
Kok» mehr ) auskömmlich . Das Hausbrandgeschäft
war teilweise recht lebhaft . Dagegen ist eine Besie¬
gung de » Absatzes von Jndustriekohlen nicht zu vex-
( eichncn.

Die Saar hat ab 1. Januar die bisherige in der
Oiralltätsgruppe A zufammengcfatztcn Flammkvhlen
"er verschiedenen Gruben unteraetcilt , und preislich
differenziert in eine Qualttätsaruppe A i und
A 2 und die Preise teilweise erhöht . So gelten ab

Januar u . a. folgende Preise :
a ) Iettkohlen :

besetztes Gebiet unbesetztes
Zone I Zone II Zone III Gebiet

Stücke A . 28.— 26.50 22.50 24.50
Stücke B . 27.50 26.22 22.— 24.—
tttfide üb . 86 mm A 20.— 28.50 20J>0 22.50
Würfel A . 28.50 28.— 28.— 25.—
Würfel B . , , 28.25 26.75 22.75 24.75
Zutz I A . 28 .50 26.— 28.— 25.—
Nutz I B . . . 28.25 25.75 22.75 24.75

b) iFlammkohlen :
Stücke A 1 . , 27.75 25 .25 22.25 24 .25
Stücke A 2 . 27.50 25.— 22.— 24—
Stücke B . 26.50 24.— 21.— 28.—
« tiiefe üb . 86 mm B 24 .75 22.25 19.26 21 .25
Würfel A 1 28 .50 26 .— 28.— 25.—
Würfel A 2 28.25 25.76 22.75 24.75
Würfel B . . . 27.50 25.— 22.— 24.—

Sümliche Preise verstehen sich in Reichsmark für
eine Tonne frei Grenze des Saargebtcteö . Die
Preise frei Rhcinübergang WlnterSdorf , Kehl , Brei¬
fach und Palmratn find Rmk . 4 .60 pro Tonne höher
»IS die obengenannten Preise für daS unbesetzte Ge¬
biet. ES wird über sehr langsame Lieferungsweise
der Saargruben , besonders hinsichtlich- QualitätS -
koblen geklagt .

Den Erzeugnissen des Aachener Steinkohlen -
liebtcteS widmet sich der Handel in erhöhtem Maße ,
feiidem ihm beim Ruhrkohlenfnnbikat resv. dem Koh¬
lenkontor nur ein geringe » Betätigungsfeld geblieben
Nt. Während die Ruhrzechen die Förderung immer
wehr cinschränken müssen, haben die Zechen de »
Aachener Reviers insolgcdesfe» Ihre Förderung ge¬
genüber dem letzten FriedenSsahr 1918 um etwa 20
Prozent steigern können . Trotz der erbeblichen Bor -
sracht von rund M 4.— pro Tonne bis zum nächst -
Aelegcnen Hafen Neuß kann die Aachener Kohle auch
bei Bezug über den Wasserweg mit der Ruhrkohle
am Oberrhein konkurrieren . ES sind beträchtliche
Ankünfte mit Aachener Kohle jeder Sorte und Art
in Mannheim zu verzeichnen . Es werden u . a. für
Fettkohlen folgende Preise ab Zeche verlangt :

Nutz I und II . . . . . . Rmk . 19.80
Nuß IN . . . . . . . . Rmk . 18.—
Nuß IV . . Rmk . 17—

Die Kohlen auS Niederschlesien und W e st »
(deutsch - ) Oberschlesten spielen eine unter¬
geordnete Rolle auf dem lüdwestdeutschen Markt , seit
dem durch die Abriegelung der Einfuhr der Stein¬
kohle auS Ost lpoluischj Oberschlesten diesen Produk -
uonSgebieten der Ostdeutsche Markt ohne polnische
Konkurrenz offen steht. Wie sehr die Ausschaltung
der ost- lpolnisch -Ioberschlestschcn Kohle dem nieder -
schlestschcn und weft- ldeutsch-joberschlcfischen Stein¬
kohlenrevier zugute kommt , gebt daraus hervor , daß
" ie deutsch gebliebenen oberschlestschen Gruben ihre

I

Förderung von rund 6 900 000 Tonnen im ersten
Halbjahr 1926 auf rund 8 860 000 Tonnen im zweiten
Halbjahr 1926 steigern konnten , und datz Niedcrschle-
sien die BorkriegSsörderung um etwa 10 Prozent
überschritten hat . Zu beachten ist . daß die beiden Re¬
viere seit dem WirtschastSkampf mit Polen , also seit
Juli 1926, außerdem ganz erhebliche Haldenbcständc

! haben nnterbrtngc » können .
i In Braunkohlenbriketts war das Ge¬

schäft anhaltend lebhaft . In den Zeiten gestörter
rcsp . gehinderter Schiffahrt ging das Rheinische
Braunkohlcnsondtkat dazu über , in verstärktem Um-
sänge Bahnlicfcrungen nach Süddeutschland zu ma¬
chen. Ferner konnte beobachtet werden , datz cS da»
kleine Jndustrtcsormat an Stelle des Siebenzoll -
FormateS aushilfsweise als Hausbrand lieferte . Die
mitteldeutschen Werke blieben auch in der Zeit s -bar -
kcr Kälte prompt liefcrfählg .

frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notieruniren vom 27 Jan -'ar 1920
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Berlin , 27. Januar . Amtliche Produkten -
notierungcn in Reichsmark je Tonne (Weizcn -
» nd Roggrnmchl je 100 Kilo ) .

Weizen : Märkischer 242—248 , Pommerscher 242—248,
März 206— 207, Mai 272—270.60. Roggen : Märkischer
149—166, Pommerscher 147— 164, Mürz 178.60—177,
Mat 190— 188. Sommergerste 172—201 , Wintergerste
142— 160. Märkischer 0 - scr 167—168 , März 179 Geld .

Weizenmehl 82.60—85.60. Roggenmehl 22.60—24.50.
Weizenkleie 11 .26— 11 .60. Roggenkleie 9.60— 10.10 .
RapS 840—860.

Für 60 Kilo in Rm . ab Abladcftationen : Btktoria -
erbsen 26—85, kleine Speiseerbsen 22—25, Futter¬
erbsen 20—22, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 20—21,
Wicken 21 —28, blaue Lupinen 12— 12 .60, gelbe Lu¬
pinen 14—15, Scradella (neue ) 10—20, Rapskuchen
15.26, Leinkuchen 22—22.60 , Trockenfchntyel prompt 8 ,
Sovaschrot 10.60—19.80 , Torfmclasse 7.80 , Kartoffel¬
flocken 14 .76—15 .

Karlsruher Produktenbörse vom 27 . Januar . Ab¬
teilung Getreide , Mehl und Futter -
mittel . Bei gutem Besuch ist der Markt sest . DaS
Geschäft bewegt sich in engsten Grenzen , weil mit
Rücksicht auf die Zurückhaltung der Banken der
Branche gegenüber allgemein sehr vorsichtig ein -
gekaust wirb . Wetzen , handelsüblich 26,25—27, Rog¬
gen , handelsüblich , gesund 18,60—19 , Sommergerste
28,75—24,50 , Sommergerste , besonders schön« Quali¬
tät über Notiz , Hafer , ausländ . 21—28 , Hafer , tn -
länd . 18— 19 , Mats mit Sack 20,76—21, Weizenmehl ,
Müblcnforderung 40,76—41,26 , Roggenmehl , Mühlen¬
forderung 27,76—28,50 , Wcizenfuttermehl , je nach
Qualität 12,75— 18,50 , Roggenfnttcrmehl , je nach
Qualität 12,75— 18,60 , Weizenklcie 10,76—11,26 , Rog -
gcnkleie 10,76— 11,28 , Spezialfabrikate entsprechend
teurer : Biertreber 17,76— 18,26 , Malzkeime 15— 15,60 ,
Trockenschnttzcl 10,26— 10,75, Spctsekartofselu , gelb-
fleischige 5,76—6,60 , weißfletschige 4,60—6,60, rote 4,SO
bis 6 Rm . — Rauhfuttermtttel . Loses Wie-
scnheu , aut , gesund , trocken 7.60—8, Luzerne 8,50—0,
Wetzen -Roggenftroh , drabtgepretzt 4,26—4,75 Ruu ,
alle » per 100 Kllo , Mühlenfabrtkate , Mat », Bier -
treber und Malzkeime mit , Getreide und Trockcn-
schnitzel ohne Sack. Frachtparltät Karlsruhe vezw.
Fcrtigfabrikatc Parität Fabrtkftatlon . Waggonpreise .
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . —
Abteilung Weine und Spirituosen . Bei
mittelmäßigem Besuch bewegte sich da » Geschäft in
engsten Grenzen . Preise unverändert . — Abtei¬
lung Kolonialwaren . Kaffee , Tee und Kakao
im Preise unverändert . Rangoonret » 0,40, Graupen
0,42, gelbe gespaltene Erbsen 0,49 , weiße unnarische
Perlbohnen 0,88, Linsen , mittel 0,76 , Kristallzucker
0,66 , Salatöl 1,16, Schweinefett 1,95 Rm ., alles per
Kilo .

Hamburger Warenmarkt vom 27. Januar . Ge¬
treide : Weizen 270—280 , Roggen 170—180, Hafer
180—186 , AuSlandSgerste 160— 166, Mais 170—175 M
je 1000 Kg., Hirse 8,76—9 , Leinsaat 19—20 hfl . je 100
Kg . — Mehle : Tendenz fest . Htes. WeizenauS -
zugSmchl 48,25 , hies. Bäckermehl 41,26 . inländ . Aus¬
zugsmehl 88— 41 , inländ . Weizenmehl 88—86 , amerik .
Weizenmehl 7,26—9,26 Dollar , 70 v. H . hies. Roggen¬
mehl 26,60—27,60 , htes . Roggcngrobmehl 21,26—22,60 ,
70 v . H . inländ . Roggcnmehl 22,50— 24,50 , inländ .
Roggengrobmchl 18,60— 19,50 , M. je 100 Kg . — Fut -
t c r in i t t e l : Ruhige Tendenz . Geringes BcdarfS -
geschäft. Unveränderte Preise . — Hülsenfrüchte :
DaS Geschäft hielt sich bei behaupteten Preisen in
engen Grenzen . — Kaffee : Brastl -Osscrtcn teil¬
weise 6 d bis 1 sh. niedriger . Termtnwarc war gut
behauptet . Der Lokomarkt lag ruhig . Am JnlandS -
martt herrschte etwa » mehr Nachsrage . SantoS Svc -
zial 126— 130, Extra Prima 120— 124, Prima 117— 120,
Superior 114— 117, Good 108— 111 , Rio 94— 98, ge¬
waschene Rio 185—185 sh . — Kakao : Der Markt
verkehrte in sehr kcstcr Haltung , zumal die erste Hand
auch heute nicht al » Abgebcr im Markt war . DaS
Geschäft mit dem Inlandsbedarf blieb ruhig . —
RciS : DaS Geschäft nahm trotz etwas bcsicrer Nach¬
frage nach Bruchrciscn , die daraushin etwas anzogen ,
einen allgemein ruhigen Verlauf . Bon größeren
Abfchlüsien in neuer Ernte hörte man ebenfalls
nichts . Die Preise blieben unverändert . — A u S -
landSzuckcr : Der Markt blieb auch heute bei
sehr kleinen Umsätzen ruhig , zumal auch Neunork
etwas ruhiger kam. Man nannte tschechische Kristalle
Fetpkorn prompt 18 . 10K—14 sh ., Februar - März 14
sh. . April - Mat 14,4 ^ sh . — Schmalz : Tendenz
stetig. Amerikanisches 87,60 , rafstnicrtcS 88,60 —89.
Hamburger Schmalz 48 Dollar ie 100 Kg . netto .

Hamburg , 27. Jan . iEIg . Drahtmeldg . ) Kaffee¬
terminnotierungen von 2 Uhr mittags .
Mär , 102 B .. 101,76 G . : Mai 08.60 B . . 98,60 G . : Juli
96,75 B . . 96,60 G . : September 95,75 53. , 05,26 ©. ; De¬
zember 04,76 8 ., 94,25 G . Tendenz behauptet .

Hamburg , 27. Jan . lEig . Drahemldg . ) Zucker -
terminnotiernngen von 2.15 Uhr mittag » .
Januar 14 .26 B . . 13,70 G . : Februar 14 .25 B . . 18,80
G . : März 14,15 B .. 14,10 G . : Avril 14,80 B . . 14,20
G . : Mai 14,45 B . , 14,40 G . : August 14,80 B . . 14,75 G.
Tendenz ruhig .

Breme « , 27. Jan . (Etg . Drahtmeldg . ) B a u m -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Januar 20,28 B „ — © . ; März 20,15
B . . 20,07 ©. : Mai 20,18 B . , 20,08 G . : Juli 20,08 B „
20,01 G . : September 19,70 B . , 19,00 G . : Oktober
19 .60 B . . 10,40 © . ; Dezember 19,29 B . , 19,20 ©. Ten¬
denz still.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 27. Januar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fulln
middling eolour 28. mm Staple loko 22.01 Dollarcents
per englische» Psund .

Magdeburger Zucker . Notierung vom 27. Januar .
10 Tage : 24.50—24% —26— 26.25—26.75 , Februar 28.50
bis 26 . Mär , 26.60 . April - Juni 26 .50.

Berliner Metallmarkt vom 27. Januar . Elcktrolnt -
kupfcr 132.76 , Ortginalbüttcnrohzink 73.60 —74,50 , Re -
meltcd - Plattenzink 66.50—66.50, Originalbüttenalu -
minium 286—240 , dito 99 Proz . 240—260 , Reinuickcl
840—860 , Antimon -Regulus 185— 190, Silber -Barren
92 .50- 93.60.

Berliner Metalltermin - Notiernngen vom 27. Jan .
Kupfer : Januar 118 B „ 116.76 G . : Februar
117.76 B .. 117.26 G . : März 118.60 B . , 118.26 01. ;
April 119.60 B . . 119 © . ; Mai 120.60 B . . 120.25 ©. ;
Juni 121.25 B .< 121 G . Tendenz ruhig . — Blei :
Januar 68.60 B ., 67.50 G . : Febr . 67.76 bez ., 67.76 B ..
67 .60 G . : März 68 .26 B . . 67 .76 © . : April 68 .26 B .,
68 © . : Mai 68.26 68 ©. : Juni 68.25 B . . 68 G.
Tendenz ruhig .

Pforzheimer Edelmetallpreis « vom 27. Jan . Ein
Kilo Gold 2795 M Geld , 2809 M Brief , ein Kilo Sil -
ber 92,26 M Geld . 92,80—94,80 M Brief , ein Gramm
Platin 14,50 M Geld , 14,90 M Brief .

Berliner Biehmarkt vom 27. Jan . (Amtlicher Be¬
richt, ) Auftrieb ' 1607 Rinder , darunter 881 Bullen ,
423 Ochsen, 803 Kühe und Färsen , 2385 Kälber . 2811
Schafe , 8272 Schweine , 220 Ziegen , 800 auKl . Schweine .
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht In Golbpsennig :
Ochsen: a ) 48—50. b > 41 - 46, c ) 86—40, d ) 80—33 ;
Bullen : a> 46—48, b > 41 —44 , c ) 88—40 ; Kühe und
Färsen : a) 46- 60, b > 87—40. e ) 28- 83, d > 23- 36,

c > 19- 20 ; Kälber : c) 65- 62, d > 47- 62, e) 40—46 ;
Schweine ; a ) —, b ) 79—80. c » 77—79, d ) 74—76, e » 70
bis 78, Sauen 69—78. Marktverlaus : Bei Rindern
und Kälbern ruhig , bei Schweinen ziemlich glatt . —
Der Hammelmarkt wurde wegen der bekannten Dif¬
ferenz nicht abgehalten .

Börsen
Frankfurter Rbcndbörse vom 27. Jan . Die Abcnd -

börse verkehrte heute bei geringe » Umsätzen zu ge¬
haltenen Kursen . Nur vereinzelt waren weiter leichte
KurSbcflcrungcn zu verzeichnen . Von SchiffahrtS -
akttcn waren Norddeutscher Lloyd wieder schwächer .
Die Abendbörse schloß bei lustlosem Geschäft in be¬
haupteter Haltung .

Berlin , 27. Jan . (Eig . Drahtmeldg . ) Die Nach¬
börse verlief still. Die Tendenz war jedoch eher
freundlicher . DicS gilt insbesondere für SchiffahrtS -
aktten . Hansa 161 nach 149 genannt . Havag 118,50 ,
Nordd . Lloyd 132,75 , Hamburg Süd 108,50 . Montan -
akticn waren etwa zu ihrem SchlußkurS gefragt .
Harvcner 106, Gelscnkirchen 08,50 , Phönix 73,75 ,
I , G . Farbentndustric wurden mit 123,37 gebandelt .
SchutzgebietSanleihe waren mit 6,45 im Verkehr .
Wie noch verlautet , soll ein VSlkerbnndSmitalied et »
Gutachten über diese Anleihe auSgearbcitet haben .
Kriegsanleihe fast geschältSloS, 0,2875 .

Berlin . 37. Jan . O ft d e v i s e n : Bukarest 1 .81
biS 1.88 , Warschau 57.15—67.45, Kattowitz 67.16- 57.45,
Riga 80. 10—80.60, Kowno 40.995— 41 .205. 9J o t c n :
Polen 66.71 —67.20, Posen 67 .15—67 .46, Lettland 79.60
biS 80.40. Estland 1.086—1.095.

Mannheim , 27. Jan . ( Eig . Drahtmeldg . ) Am
Aktienmarkt war heute das Geschält ruhig , die Ten¬
denz für die Hauptwerte etwa » schwächer . Dagegen
zeigte sich für einige Spezialwerte einiges Interesse .
Dazu zähsten Mannheimer Gummi , Seilindustric
Wolfs und Knorr Heilbronn . Von festverzinslichen
Werten waren VorkrieoSpfandbrieke angcboten . Alte
Rheinische Hnpotbekcnbankpkandbriese gingen auk
6,675 zurück . ES notierten Rheinische Cred -tbank 84,
Pfälzische Hypothekenbank 68 , Rheinische Hvpolheken -
bank 71 , I . G . Farbenindiistrie 122.25 , Eichbaum 54 ,
Wcrger ' WormS 90, Schwartz -Storchen 76, Mann¬
heimer Versicherung 66, Franlfnrter Allgemeine Ver¬
sicherung 72,50 , Oberrheinische Versicherung 75, Würt -
tembergische 22 ^ e ( l ' " >" ' s>r >- W - ' ll 80 60 , Dinaler
Maschinen 7 , Gebr . Fahr 86 , Germania Linoleum
120, Knorr Hellbronn 54,50 , Zementwerke Heidelberg
67, Mannheimer Gummi 88 . Pfälzische Näbmalchinen
Kanscr 48,60 , Salzwcrke Heilbronn 81 , Westercacln
119 , Zellstoff Waldhos 92. Zuckerfabrik Frankenthal
46, Alte Rheinische Hnpotbekenbankpfandbricle 6,675 ,
Badische Kohle 0,25 , Großkraftwerk Mannheim 10,

Berliner StfHnanfciiiws - ijik ) Termlnkurs ?
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Bnaerus . 20C —
4usch Wairg . 80 27

uapito tkK ) .
üharlott . Waes .
Chem . Buokao .

„ Heyaeo . M
H Gelsenk . 1000

Alben . 800
Ceno . Chem . 400
Oont -Cantchonc

Daimler . . 60
Delm . Linoi . 160 1 ;
Dessaus , Gae .
Dseb .At .Tel .160
,, Lflxemcff . 70o ;

Deeh . hb .Biff . HO !
„ KrdOJ . . 400 ;
HGttßetahi 60 i
„ Kaliw . . 300 1
„ » piegetirl .ieo
MTen n. 8t . 60
M Welle . . 80
,t Fasenhdlg .90
„ Maschinen .

Oonnersm . 600 !
Dreed Garo . 6<«
Düren . Met . 1000
Dflrkopp . 160
Düss Rtsenh .100
Dyckerhofl . 40
Dyn . Nobel 12t

26. 1. 27. 1.

N - & -

9 — 96 75

iftz
5 - 73 25

3 50

3 50

30 26
90 -

50 1
^

7 . —« intr . ßrk . 60t ll
IMsen . Kr a/t 260
Kiek . Lieier . 200 _ — _
„ Liehru .Kr . 0C ! 01 25

KI. Bd .Woll 100
Km&il UllncbCO
.jlozinffer W 100 . _
Rnanaer Bmw . 113 -75 1 :
Krnrm &ni ) . 6t* . 41 — «
4echw . Bg . 600 1 ^ 50 1 (‘̂ ss . Steina . 700 79 75

*V >erBleist .l4t ' — .
1.-G . Färb . lad . 123 !
Feldm . Pap . et1 7ö -!
Kelf . fcUaiU. 80 117
rrankent .Zuok.
rtankonia 10)
KriedHchsh . 90t
&. Frisier . . .-'uehs Wagg . 30

4»*egen . Bl8 .10<
Geb .v König 40 .
>el8en .ßgv .70

8 50 2050
86 - .

3 25 325
030 0 -30

250 30 - -
b m

26 . 1.
Gelsen . Guh»4(A 27 —
Genschow . 40t 52 50
Germ Zem . 14< „ 95 ""
Gee. t.el .ünUOi 132 —
J . Girraes & Co. —
Giookensi . 140 — •—
Gebr .Goedh .160 —
Th . Geidsch . 2üo 64 —
Gothaer Wag .60 — -—
Görllt * Wa« ff.20 20 —
Greppin , w . 100
Gritener . . 800 — •—

Hacketh . Dr . 40 „ 42 -— 44 75
Halle Manch. . IjA “ 29 ’"*“
Hammer . 8p .2UC 84 25 81 —
Han . Manch. 16< 48 48 —
Hann . Wa*g . * gl -- 23 / 5
Hansa f.lord A> tä c«
Harburg W. G. 47 -
H&rkort 48 “ 45 -25
Harperer 100 75Harhnaon . 60 27 — rx
C. HeekmaoQdOO 82 -75 82
Hedwirsh , 2& 52 25 52 50
Held fc Franke 36 50 37 87
Hilpert Ma. Ä. 20 -25 20 50
Hirsch Kupl .160 88 - — 83 —
Hoeech Eis . «00 86,25 84 50
Hoffm StÄrkeOO 36 — 37 -
Hohenlohew . . e 9 -3Q
Holzmann . 80 58 50
A. Horch fcC .180 34 33 5x
Hotelb .-Ges 700 66 — 87 -50
Howaldw . . 800 ~ “ -J- JJ7Humboldt M. 20 33 .12 31 ^ 7
Ludw . Hm-feld 30 - 28 -
C. M. Hutsch . St* 34 — 32 . —
Hatt .Viedseb .2C 0 57 —

Jlee Bergb . 201 104 — 101 75
J «eerichAsph .40 76 — 75 —
te. jodel ACo «o 53 50 5212
fungb .Gebi . 140 6212 62 -

ülaala Port . 10» 60 — 48 75
Kanlbaum i0( 102 — 101 -50
KaUAschers .14 11 / M 111 . —
Karisi . Msch. & 29 / 5 28 50
Kattowitz , Bffb § 80 8 -60‘ KlOckeerw . «0( tz/ — 63 -25
KelbfcSchDI.lO 107 25 105 . —
Köln-Neues» . 6( 90 . — — . —
Köln-Kottw . 14* 90 - 8712
Kosth . Cell. 80 29 75 28
vrauss & Cie. 60 43 — 42 *50

26. 1.
tu -oapr .Jiet . 160 66 —
KyiTh . Hütte 2o 30 -75

Idahmeyei . 160 2 50
Laurahütte . 60 37 . _
LeopoldegT. 140 — . —
Linde Wem 100 11
Lindström . 20i 10
Linffner W . 140
Unke Hotfm .120
Lodw . Löwe 300 14
C. Lorenz . 60 >T-
i ôth . Prt . Ce. 40 i 75
Lüdensch . M. 6f 3c

Jftaffdebff. M. 8v 59 -25
C. D. Maffirus 60 49 ~
Halmedie 200 2 75
Mannesm . . 60 75 87
Uansi .Benrb . 60 77 -50
Marienh . b .K . 8n 29 -
M.-Fb^ßreserlOf —
Hasen Kappel .Maximilians . !20 ^ 82 —
Heb. Wb . Lin . 40 127 —
H. Web . Zm . ICK 96 -—
Meyer Dr . P. 20 lg “
Miae . . . 20 88
Mia fcGeneeflOO M SS
Motor .De -JtE 160 ^9 W
MOlh. Berrw .700 1 -/0

Meck.Fahrz .100 33 . —
Nept. Schiftsw . 0 U
Niedert,Kohl .20 .105 25
Vitritfabrik 2 ) ^
Vordd. Stfft 50l 107 —
. WollkAmmöOO 95 .25
vornb . Herk 80 —

Gber8Ch.Kbl . 6l 47 -60
Kisenind . 1Ä 42 50
Kokswerk .400 68 50

Oekmff-8t . . 600 46 SO
Orsnstein . 20c 68 -25
Kanter A.-G. —
t*kön . Berffb . lOO 77 —
Im . Pintech 60t —
1 tU .Werks . 12V 110 .50

fUtag . Wag . UX —
tCATensn .öp . 200 —
tteiohett Met .ltx
k;eisnoiaPap .l2> lj
Mi. Braonk . 30

N
30 -

ill

^ U. Kiektra 100
*6.
67 50

^ 8tahlw . . 90Ö
w Nase . Bff. 10t

Spieffelffl . 801 1
Sh W .Klkw . Ük <
Sheydteiekt . 6t
J . D . Riedel . 40
Rock .fcSeb .1000
ßocfdei ^ rube4t6 ^
Rombach H . 800tosent .Pere .800

Qtffersw . . 100

slachsenwerU20
Sache . Th Qring .

Porti . Zem , 160
Sache . Wagffoa
S&ch ». Webst ,
äaiedetturth ltt ;
Baagerii . M. tt
Sarotti . 20 ;
Sehafsr Blech t6
Scheideman .2t0
Schering ch 260 :
Schl . Textil . 10t
Sohl . Zink I« . I
H . Sohneider 80
Schölle ? Kttort
Schritte Ofl . 160
8chab &8al $ 100 :
Sohsckert . 700
SeokMdklenha «
Seebeck . 200
Siegen Solln . Mi
Siemens e .B ,100
SiemensGlas900
Siemens Hal .700
Sinner 10»
StatfurtCh . 106
Stett . Cham. 800
,, Vulkan 126

iiuffoStinnee400
SWnr k Cte .
Stoewei Nlk 260
Stoib . Zink 10t
Strai .8nielk .60C ;

Tatelffias 6t
Tecklenbarg . .
rsUfonBerltaOO
terra A.-G . . 8>
Pkaie Lisenh .
I' httme . hr . 400
IVans radlo IOC
°QIU. Flöha 20

. 20

# ■-

. 75
98 -

_ 32 -

34 !

ll - H
53 . -

8 .50

50ll

Bens Motor . 60 30 — 30 —
Doch . Petrol .160
GroßkWürtt .20 48 . - 46 —

MacbnertntiiciXier
t »h Rad. Kohle 9 .22 955
Wi Im Iniak .

380 118F |. hiL biini .
*°WIG.•met .lt .II 210 2 -10

2.1. 1. •cl . 1.
Union chcrn .l ’i

4| 50 8 -50
Tnlon Maschin 4325

150

375

160

45 —

75

? 2—

40 -

mi

VarainerPap .^ 1
Bl .Fr Gum 4t.1 <

/ .Dsch .Nick80 ( 1 :
f .Glanz EJb .900 2
Ver . Jute B. 100 I
V. Mt . Haller220 '
f .8cW Bern . 40 :
Ver -StahtZTpen
^iktoHa -Wlc . 60
^Offei Tel .-Dr .40 !

Hauch . 44 <
Tülltab . 140 '

^or . Biel .fip . 180
tVano .- Wk . 100 '
Warst . Grube 60 1 !
WegfcHObn .IOO 74
Wem» Kam . 60 43
Weeferwreln 16(> 122
Wfl. D.HammÖO 50
»V« . Eis . 1̂ . 360 29
WestL Kupf . 100 31
Wiek. Zem 600 80
Wflhelm»h .E .40 31
W1tten.Gul . 200
WittkopTfb .140
K. Wolfr . 80
<etta . Mach. 100 Q7 7ß Q7 7K
Zellstoff Ver . 60 L- - L k4 '4s
Zellst Wald . 100 tz- §125Zlmmermsw . 40 1812 1812
Zwickau Ma . 20 Ztz. - 345g

■Aolonial werte
/ecb . OsUnika 92 - 96 —

Veu-Gutnea . 240 - 2/7 . —
»tavi -Minen 26 -25 26 —
Niebtnmtl . !\ otiernnffen
>soh .Petrol . 16U 76 — 72 —

sioman -Salnet 4 -26 412
Krffln e nnff »' K arse

»rem . heeig . MO
i) .8cha *bro . *00
Lisen Meyer 20

Kein Jet . 8p . i00
Grün * Riff . 16»
Knorr . . . *0
KollfcJonrdtOt
Uot . Mannh . 1(N
fthenan . Chm .W
Sehuhf . Hera
Wieei . Ton S0<

51 -50
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Residenz - EI£!Ä ,C Badisches
Landeschesrer

Ab heute :

„Und es lockte der Ruf
der sündigen Welt“

In den Hauptrollen :
Fern Andra

Otto Gebühr — Kurt Prenzel
Hans Behren

Dutti hat zwei Männer
Heiteres in zwei Akten

Trianon-Ausiandsweche

- 3 öffentliche Vom
von

Dr. med . H.J.Oberdörffer
Sanatorium SchloB Rheinburg — Berlin

am U, 2. and 3. Februar , jeweils abends 8 Uhr, im
Kflnstlerhaussaal , Karlstraße 44

1. Gesundung u . Verjüngung der Frau (§?£
"£)

2 . DerWegaus der sexuellen Not unserer Zeit
3. Die HeilKraft des menschl . Drüsensystems

Eintrittspreise : 1 Mk. und 2 Mk . pro Abend .
Nach jedem Vortrag Fragenbeantwortung .

Vorverkauf bei Musikalienhandlung Fritz Miillsr .

Donnerstag . 88. Jan .*A 15. Tb .-G . 1201/1800 .Figaros
Kochzeit.

ffl'om. Ovct j>. Mozart.
Musik. Seit . S . Wagner.3n Szene gei . u . « raufe.

Personen:
Almaviva Weyrauch
Gräfin Fanz
Figaro Schuster
«-riisauiie Blank
lkbernbin ZoebischMarzellina Strack
Bartolo ^ Lander
iafilto
Don (SuraioAntonio
Barbarin «

Anfang Th Ufir.
Ende gegen 11 U6r .
Sverrfife I 8.40 Jt .

S*r . 29 . 1 . Wa9enftei „3
Läger . Die Piccolomini,

l Sa . 30. 1 . Wallensteins
Tod . _

Siegfried
« alnbach

HanckeSeibcrltch

SMMs ZU den 3 Kronen
Heute

Schlachttag
Guten Mittag - n . Abendtisch Prima neue Weine
ff. Mouingcr Biere Aerdtuand « oder .

Einzeluerkaufuon Fabrikaten
sächs . Sardinen - Webereien.

Ich übernahm einen großen Fabrikposten
bunter Etamine * u . FHadrasuorhänge

alleienfe * iakfUtal
und bringe diese

zu auberseotihnricb niedrige,1 Preisen
zum Verkauf .

Bitte besichtigen Sic meine Sehanfenster.

Paul Schulz
Waldstr 33 , gegenüber dem Colosseum.

ffliirsHiiaren
ZüftlUb fril * c

Stuttgarter
Knackwürste

Stück 25 Pfg .

SaikenE 1

Würstchen
Paar JIO Pfg.

Schwäb .
Schinken vurst
n. Leberkäse

-/. Pfund A5 Pf«.
sowie dioerse sonstigeWnrstwaren bill . bet :

A. Kloster
Waldstr . 6t sLndwiaS -
viatz,. relevbon ts »7.

Dir. E . Kistner
fVsklstr . 1« - lol . 5299

sensationelle

Miele
Prosramml
Mrgelüirittener

jkiaviersvieler lucht tot
kllchtiaen Lehrer Diele
vaar Zeilen genügen ,
um Sie rasch zum Ziele
zu führen, wenn Ne im
Karlsruher Taablatt ver.
ütsentlich« Nnd

kgNblhctlMzpleieW
Konzerthaus

Heute , Freitag und Samstag , jeweils abends 8 Uhr
Samstag auch 4 Uhr nachm . Sonntag nur 4 Uhr nachm .

Amundsen ’t
letzter Polarflug 1925

Preise : Mk 0 .80 , 1 .— . 1 .30, 1 .60 , 1 .80 . — Erwerbslose .
Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

Vorzugshefte .

Sonntag , den 31 . Januar 1926, vormittags 11 .30 Uhr
Der neue äußerst interessante Großfilm :

Die Leipziser Neue
ihre Entwicklung und Bedeutung für die

Weltwirtschaft .

Mag des Herrn Dr. Kauffmann, Leipzig:
„Was bietet die Leipziger Frühjahrsmesse dem

Kaufmann und dem Fabrikanten ? “.
Der äußerst interessante Film schildert sowohl die hi¬
storische Entwicklung der Leipziger Messe in kultur¬
geschichtlich sehr interessanten Aufnahmen , als auch
den gegenwärtigen Zustand , das Leben und Treiben auf

der Messe und ihre wirtschaftliche Bedeutung .
Zu gigantischer Größe ist die Leipziger Messe — die
größte Messe der Welt — angewachsen ; mit Spannung
erwarten Millionen deutscher Arbeitnehmer das jeweilige

Messeresultat .
Jeder , dem der Aufstieg der deutschen Wirtschaft am
Herzen gelegen , sollte den interessanten Film ansehen .
Da der Redner eine Vorschau auf die Neuheiten gibt ,
die zum ersten Mal auf der Leipziger Frühjahrsmesse
zu sehen sind , ist der Vortrag auch für alle diejenigen ,
die die Leipziger Messe kennen und regelmäßig besuchen ,

von großer Wichtigkeit .
Nur einmalige Vorführung in Karlsruhe .
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Eintrittspreis nur 50 Pfg .
Erwerbslose , Studierende u . Schüler geg. Ausweis 30 Pfg .

Eintrachtsaal
| Heute , «len 28 . J &n . 19 U0 , abets . H I hr j

Kompositionsabend

Arthur Kusterer
| mit dem

Zika-Quartett
Programm : ^ trelchq iartett op . 8, Stroichtrio

1. 18 Ŝerenade ), Streichquartett op. w (Üranlf .)op
Karten ?.u 1.—. 2.—, 8.— a-usschl . Steuer in der j
Musikalienhandlung Doert . K&isersfraue .

jmam Ein
Mittwoch

■ 71/s Uhr
U 5. Kammei

Eintracht
RTI Febiua
| j*J| 7 l>2 Uh

KammermusikabendTi
Gewandhaus

-Quartett aus Leipzig
Beethoven : Septett
Schubert : Oktett

Karten zu Mk. 2 .—, 8 .—, 4 — und 8.— bei
Kurt Noufeldt, Waldstr. 39

Markgrrfler ©nun.
?lm Samstig . »«. Jänner , am aelitl z'oba ischGmalversmnlto

mit „Gmairotswahl" in der 6- laShalle vom Siad !-lundere Jgang westlich der ->cstl,nllc .
Fumrnc

* ** " " ®rünft unserer Art sin herzlich will -
_ _ Der Vogt .

Damen-Frisiersalon
Erbprinzenstraße 31
(nahe der Hauptpost )

A. Hiidenbrand
9ür Männer

das neue hervorragende sexuelle Kräftigungsmittel
Apegoean . Schnelle und anhaltende Wirkung
gegen körperliche und nervöse Erschöpfung .100 Port . M. 7.50. KuiPackung (300 Port ) M. 20 .—.iiochinier . Prospekt kostenlos in verschloss . Umschlagnur durch die Alleinhersteller :

Aoegosan G . m. b. H ., Hamburg 1 /

jeder Familie ein Eigenheim !
Öffentlicher Vortrag über die Einrichtungen der Gemeinschaft der Freunde , zur Be¬

schaffung von Eigenheimen am Freitag , den 29 . Januar 1926 ,abends 8 Uhr, im Hotel Engel in Wörth am Rhein

Redner : Herr Val. Steiner , Kaiserslautern
MQL I ■ Wohnungslosen , Brautpaare, jungen Ehepaare, sowie Dienstwohnungsinhaber , alle , die aus unerquicklichenI ■ BbaB Zwangsmieter Verhältnissen heraus sich nach einem Eigenheim sehnen , sind zu diesem Vortrag bestens ein-® ™ geladen , bei dem es sich n cht um theoretische Erwägungen oder um langwierige Erringung gesetzgeberischerMaßnahmen handelt , sondern um die praktische , erfolgreiche Selbsthilfe der Gemeinschaft der Freunde , durch die jeder , der sich

dieser gemeinnützigen Gesellschaft anschheßt , in absehbarer Zeit zum Baugeld für ein Eigenheim kommt . Auswärtige , die nicht
zu diesem Vortrage kommen können , verlangen Auskunft von der l

Freunde e . V.
Eintritt frei !Eintritt frei ! Wiistenrot bei Heiibronn

Der Mönch LaSkariS.
Roman

von
Gustav Meyrink.

NachdrnckSrecht bei Augnst Scherl, G . m . v. H., Berlin .
(34) - (Nachdruck verboten .)
Ter unglückliche Bötticher ergab sich nach dem

Mißlingen dieses letzten Fluchtversuches in sein
Schicksal . Der aufgebrachte Kurfürst lieh sich
nur mit Mühe davon abhalten, gegen seinen
Gefangenen mit Körperstrafen vorzugehen.
Bötticher bewies in diesen kritischen Tagen zum
ersten Male Klugheit und männliche -Haltung.Er trat dem in seiner Ungnade wie in seinerGnade wegen seiner Maßlosigkeit gefürchteten
August mit Würde entgegen und betonte, daß
nicht er es gewesen sei , der Seiner Matcstüt mit
unerfüllbaren Anerbietungen Zeit und Geld
gestohlen habe ; soweit er sich entsinne, sei es der
Herr Gencralgouvcrneur von Fürstenberg ge»
wesen , der ihn wider Recht und Billigkeit, alseinen Landslüchtigen , der sich im Schutze der
Landeshoheit Seiner Majestät geborgen gemeint
habe , zu Wittenberg kurzerhand habe ausheben
kaffen. Seine Uebcrführung nach Dresden seiunter Anwendung von Gewalt erfolgt,- undunter Anwendung von Gewalt und Drohungen
seien ihm die Experimente mit dem Reste einer
geheimnisvollen Substanz abgedrungen worden,öle er selbst nicht hcrgcstellt habe und deren
Bereit , ttß er nicht kenne . Niemals habe er daS
Gegenteil behauptet, niemals habe er Seine
Majestät ds-rch lügnerisch / Versprechungen hin »
gehalten und gclchädigt . Das einzige Vergehen,dessen er sich 'chuldlg halte, sei der jugendlicheLei ' , sinn , mit dem er gehandelt habe , und zwar
sowohl in Verwendung der gefährlichen Gabe,die ihm geworden ses . alS auch in Rücksicht seiner
Vertrauensseligkeit gegenüber den Trenlosig.
ketten der Behörden.

Von König August barsch befragt, aus wessen
Hand ihm jenes graue Pulver gekommen sei,erklärte Bötticher wahrheitsgemäß, daß er

Name und Herkunft jenes ManneS nicht kenne,der in der Apotheke „zum Elefanten" in Berlin
mit ihm während einer einzigen Stunde Wahr¬
heit und Durchführung des ProzeffeS besprochen
habe . Er könne dazu nur so viel sagen , daß
jener Unbekannte ein Ausländer und nach den
Andeutungen des Herrn Apothekers Zorn mut¬
maßlich ein Grieche gewesen sei.

Er setzte dem König in besonnenen Worten
auseinander , weisen er sich für fähig halte und
welche Versprechungen er seinem -Herrn machenkönne . Er bestritt keineswegs, eine gute Schule
der Alchimie durchgcmacht zu l>abcn und von
jenem Griechen mit Winken versehen worden zusein, die es ihm nicht ausgeschlosien erscheinenließen, durch selbständige Arbeit den Weg des
Prozesses vielleicht noch zu finden . Wenn alsoDeine Majestät darauf bestehe, ihn fernerhin zuseinen Diensten zu halten , so erbitte er sich die
Frist von zwei Fahren , ein mit allen notwen¬
digen Einrichtungen und Materialien wohl aus¬
gestattetes Laboratorium und ungestörte Frei¬
heit des Arbettens . Versprechen könne nnd wolleer nichts als Treue und Fleiß und die Aufwen¬
dung allen Scharfsinns, um den König durchErreichung des erhofften Zieles zu befriedigen .

König August hörte die besonnenen Worte
seines gewesenen -Hofalchimisten mit nachdenk¬
licher Miene. Er sah lange zu Boden, warfdann einen seiner durchdringenden Blicke aufBötticher, winkte kurz und verlieb das -Kabinett,in dem die Audienz stattgefnnden hatte.

Bötticher wurde nicht ins Gefängnis , sondernin seine vorige schöne Wohnung zurückgeführtnnd harrte dort der königlichen Entscheidung .Zwei Tage darauf erbat sich Graf Ekrenfried
von Tschirnhausen, Schloßhcrr auf Kiesling»wald« , geheime Audienz bei König Augnst .Der Graf war dem -Herrscher besonders wert
ivegen der außerordentlich glücklichen Industrie -
unternehmungen , die er . größtenteils zumNutzen des sächsischen Staates , mit größtem Ge¬
schick und bestem Erfolg begründet hatte.Er galt zudem als ein tiefgründiger Kennerder Alchimie und genoß in dieser Hinsicht dasunbedingte Vertrauen des Königs. Er war
selbstverständlich mit der Angelegenheit des

Goldmachers Bötticher des öfteren schon befaßt
worden, und der Graf mar es gewesen , der den
König schon zu mehreren Malen zur Mäßiguirg
veranlaßt hatte. Er durchschaute von Anfang
an die Rolle, die der unselige Bötticher über¬
nommen hatte. Er mar es zuletzt auch gewesen,
der den König davon überzeugte, daß der junge
Apotheker keinesfalls im Besitze des großen Ge¬
heimnisses sein könlte.

Graf Tschirnhausen also erschien in Dresden
beim König und erwirkte tm Laufe einer stun¬
denlangen, vertraulichen Besprechung von Sei¬
ner Majestät die Verfügung , daß der Gehcimrat
von Bötticher aus Dresden zu entlassen und
unter die persönliche und verantwortliche Obhut
deS Grafen Tschirnhausen zu stellen sei .

Dieser Befehl brachte die glücklichste Wendungim Leben des unfreiwilligen Adepten , die diesem
noch beschiedcn war .

Bötticher fand in dem Stadthaus des Grafen
zu Meißen behagliche Unterkunft. Schwur und
Handschlag nicht nur , sondern bald auch persön¬
liche Anhänglichkeit nnd Dankbarkeit für den
Grafen , der sich dem schicksalsgeprüften Bötticherals ein wahrl>aft fürsorglicher Vater erwies ,banden ihn freiwillig an dieses Hans , in wel¬
chem er hinfort frei und unbewacht ein- und
ausging . Monatelang arbeitete er mit demGrafen gemeinsam in dem trefflich airsgestatte¬ten und von König August freigebig mit allen
angeforderien Hilfsmitteln versehenen Labora-ratorium . Indessen führten alle Experimenteund gemeinsamen Bemühungen Böttichers undseines freundlichen Gastgebers nicht zum Ziel.Es war bereits ein Jahr seit der AbreiseBöttichers aus Dresden verflossen und die letz¬ten Arbeitstage in der Küche des Schlosses zuKieSlingswalde hatten wieder mit einem Miß¬erfolg und zn gleich mit einem gesundheitlichen
Zusammenbruch Böttichers geenSigt . Da tratam folgenden Morgen der Graf Tschirnhausenan das Bett seines (Saftes und weckte den lieber-müdeten mit freundlichem Lächeln. Als Böt¬tcher emporfuhr, sah er hinter dem Grafeneinen bestaubten Mann stehen, der soeben voneinem scharfen Ritte aus großer Ferne gekom¬men zn sein schien. Der Graf hiett in der Hand

er» kleines Täschchen aus Pergament von der¬
selben Art wie jenes , das der Grieche Laskarisin dor Slpothckc Zorns zu Berlin hinterlasscnliatte .

Bötticher griff mit gieriger Hast nach dem
Beutelchen , über dessen Inhalt kein Zweifel seinkonnte . Aber wie er nun das ersehnte kostbarePulver in seiner Hand wog , hielt er. tm Begriffden Rand der Düte abzureißen , plötzlich, wie
von einer Eingebung betroffen, inne. Eine tiefeTrauer , er wußte nicht weshalb, stieg in seinemInnern auf. Tränen traten ihm schwer und
langsam in die Augen und er schüttelte leise den
Kopf . Tann iah er zu seinem Beschützer auf
und sagte :

„WaS soll mir der Schatz, dessen rechtmäßigerBesitzer ich doch niemals sein werde ? Fch halteein Geheimnis in meiner Hand , dessen Wesenmir darum nicht weniger verschlossen bleibt. Ickhabe gefehlt , als ich meine Bewunderung für
dte erhabenen Geheimnisse der Natur init mei¬ner eigenen Natur und ihrer Eitelkeit ver¬
mengte . Mein Schicksal hat mich belehrt itndmiä, zu der Weisheit erzogen , deren diese meineNatur vielleicht allein fähig ist : den Wert wahr¬hafter Bescheidenheit - zu erkennen .

" Mit diesenWorten reichte er dem Grafen die kleine Pcraa -
menttasche uneröffnct zurück und weigerte sich,entgegen allen Vorstellungen des Grafen , mit
Entschiedenheit , sich des PulverS , sei es zu wel¬
chem Zweck auch immer , zu bedienen .

Graf Tschirnhausen ließ sich von den Einwän¬den seines jungen Freundes überzeugen underkannte mit Rührung die tiefe Wendung, die
sich im Wesen seines Schützlings vollzogen hatte .Er lobte ihn zuletzt herzlich wegen seines Ent-
schlusies und gab auch seinerseits dem Boten das
Päcklein uneröffnct zurück. Mit einem Briefevon der Hand des Grafen , in dem dieser bei»
Griechen alle Umstände und Gründe der Ableh¬
nung seiner Gabe freundschaftlich auSeinander-
sctzte , ritt der Abgesandte wieder von dannen.Von diesem Tage an - war dos vertraulicheVerhältnis zwischen dem alten Grast « und dem
jungen Bötticher zn treuester Freundschaft be¬
festigt.

(Fortsetzung folgt.!
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